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Die Politik der Elefanten .
In eimr der letzten Sitzungen dotz Budget -

auSschusses hat eine Rede die Anwesenden in

die lustigste Stimmung versetzt . Der Erreger
dieser Lustigkeit mar niemand anderer als der

Herr Ministerpräsident svehla selbst, von dein

selten ein Wort zu hören ist , aber nnn , da

er endlich einmal öffentlich das Wort ergriff ,
,zum Scherzen aufgelegt war . Er machte Witz -
chen über dir Opposition , uxis freilich eins

billige Art ist . das Gaudium seiner Zuhörer
und Aichänger zu erregen . Die Vertreter der

oppositionellen Parteien haben es bekanntlich
abgelehnt , sich an den Beratungen flfcm den

Staatsvoranschlog zu beteiligen , mn dadurch
ihrem Protest gegen die aller Einsicht und
jedes Gerechtigkeitsgefühles bare Politik der
Machthaber Ausdruck zu geben . Es war schon
Hohn , daß der Ministerpräsident zu diesem ,
dem Gefichi der Empörung entspringenden
Protest , nichts anderes zu tun wußte , als

seinen mehr und minder Getreuen mit der

Versicherung die Herzstärkung zu geben , die
Koalition „stehe fest " und er „ bürge " für ihren
Weiterbestand . KvehlaS Humor war damit nicht
erschöpft und auf eine »« Zwischenruf sagte er

slwttelnd . er habe keinen größeren Wunsch ,
. . als daß er sich mit der Opposition in der

Koalition bei p o s i t i v e r A r b e i t

treffe " , Ä eh las Publikum verstand den

Spott und brach in Gelächter aus . Einmal
im Zuge, fuhr der Ministechräsident fort : die

Majorität sei fest und erhoffe , „ daß auch
die Opposition fest sei " . Die ange -
strebte Heiterkeit bei den Zuhörern stellte

sich pünktlich ein und der amtliche Bericht der -

zeichnet sie auch . Niemand soll oben daran

zweifelt «, daß man sich im Kabarett Zvehla
schlecht unterhalte .

Es wird freilich viele Leute geben , die

der Meinung sind , ein ernstzunohmendcr Mi -

nistcrpräsidcnt . dem so die Kegel umgefallen
und . wie dein Herrn övchla , müßte weniger
zum Wivcrcißen gelärmt sein und die Ver -

pflichtung verspüren , das , was er verpatzt hat ,
wieder gutzumachen . Es rst ihn , gelungen , das

System der Koalition derart in Verruf zu

bringen und die Hoffnung auf die Beobachtung
der Gesetze der Demokratie unter der Herr -

schaff dieses Regimes so vollständig zu zer -
stören , daß die oppositionellen Parteien es fast
einmütig ablehnten , die Komödie der „ Be -
ratung "' des Staatsvoranschlages mitzumachen ,
auf dessen Zusammenstellung nicht nur die

Opposition , sondern das Parlament überhaupt
jeden Einsluß verloren hat . Er hat noch eine
andere Karte seines Spieles verloren , das ist
die Karte des Aktivismns . die auszn -
ffuelen ihm wohl nicht so l ' ald wieder gelingen
durfte . Tic Reihe seiner Mißerfolge will er

vertuschen , will sie vergessen machen , häuft
aarum seinen schalen Spott auf die Opposi¬
tion und läßt auf sie nun auch die von der

. I . eglerung ailsgohaltene „ P r a g c r Presse "
Los . an nebenbei sei bemerkt , daß diesem
Reptil in einer Zeit , in der im Staatshaus -
halt die wichtigste » kulturellen und sozialen
Ausgaben gedrosselt werden , ein eigener Zei -
tungspalast errichtet wurde : doch alle Mühe
des aus den Steuergoldcrn der Allgemeinheit
mr dieses zum Zwecke der Täuschung der dcnt
scheu Bevölkerung und des Auslandes ge
futterte Blatt hat ihm bisher nicht mehr ein
getragen , als die grenzenlose Verachtung der
dlutfchen Bevölkerung m« d zum Teil auch schon
des Auslandes . Dieses Blattes bedient sich
nun Herr övchla . uni seine Versuche fortzu -
Etzen, die Opposition lächerlich zu machen , statt
N" ) mit ihr auseinanderzusetzen . Der damit

beauftragte halboffiziöse Regierunasschmock
entledigt sich der ihm aufgetragenen Aufgabe
ff' der ihn , eigenen schnodderigen und schmie
rigen Weise. Obwohl das Dementi des deutsch
agrarischen Abgeordneten Mäher schon vor
lag und die Behauptung über die angcll ' . che
Bildung eines „ Blocks der oppositionellen Par -
Kien " bereits widerrufen erschien , unternahm

Der österreichische Eisenbatznerstreik
beendet .

ver verkehr mitternachts auigenommeu .
Wien , 12 . Novcnrber . ( Eigenbericht . ) Heute abends fand eine neuerlich « Zusammen ,

tu »ff zwischen den Vertretern der Organisationen und der Generaldircttion statt , in wel « h « r

auf Grund der mit d « n Organisationen gepflogenen Verhmidlungen und der dadurch erzielten

Vereinbarungen die HinauSgadc der Weisung zur Wiederaufnahm « des Verkehrs beschlossen
ivurd «. Es ist überall die Verfügung hinausgegangen , daß Mitternacht der Verkehr wieder

aufzunehmen ist .

-st

tsiue frühere Ntatdu,ng des Preßbüro » brsagu Wie die Blätter uwlden , smd die Eirr,zet .
Izeircu des Anbot « « im Ausgleiche des Eisenbahn «ostreikeS vorläufig noch nicht bekannt , doch

verlautet , daß es sich nicht um eine Erhöhung der cimnoligcii Zuwendungen für iffc beiden

letzten Nlonate dos Jahres , sonder » mu Erhöhringen dor Bezüge im nächsten Jphrc handelt .

TaS ? lnbot erskecke sich nicht irnr auf die Forderungen der aktiven Beamten , sondern trägt
« ich den Wünschen noch Benicksichtignug der Pensionisten Rechnung .

Seier der vepubltt in Oesterreich
Provozierende Offiziere .

Wien , 12 . November . ( Eigenbericht . ) Die

Republiffeicr , die hellte in Wien stattfand , hatte

« inen überwältigenden Perkauf . Allerdings ist es

im Bezirke Hietzing zu Zusammenstößen fr.' -'
kommen . ES waren nämlich ans der . Kavallerie -

fasern in Hietzing Offiziere mit Orden der alten

Monarchie ausgerückt . Dagegen wurden von Ar¬

beitern sofort Demonstrationen voran -

stattet ; Polizei schritt ein >uid verhaftete eine An¬

zahl der Demonstranten , die aber später wieder

freigelassen wurden .

Der AerUner Lerlehrsstreit .
Berlin , 12 . November , ( Egc. iii6cc . cht ) Der

Streik auf der Berliner Hoch , und Uiltergrunt »-
bahn nimmt einen Verlauf , der vo » wcittnagcn -
den Folgen für den Verkehr der Millionenstadt ist .
Die Direktion erklärt , alle Verhandlungen seien

aiiegcschlosscn . Trotz der Errttassnngddrohinig
• haben sich nur wenige Arbeitswillige gcmeldec .

Leider hat der gesteigerte Straß . ' ! thch »verttchr
auch eine Vormchrung ver Zusainincnstöße zur
Feige , wobei es häufig »icln ohne Verletzungen
abgeht ,

Berlin , >2. " JU »cnaber . tTfch , P . B . » ,
dam Streik bei der Berliner Hoch, und Unter -

grmrdbahn teilen die Blatter mit , daß äff . Ant »
wort auf die von der Direktion angedrohte Kirn -

digunq der Streikenden eine Versammlung des

Verkehrspersonals beschlossen hat . unter k e . -

neu Nm ständen die Ar de i t wieder

aufzunehmen , bevor »ichl die vom Pens »
»ial gestellten Forderungen borvilliqi worden sind .
Ein Uebergreistn des Streikes auf die übrigen
Berliner Verkehrsmittel dürste nicht zu bcfiinl »-
ten fein .

Der Erzbergermörder in der
Tschechoslowakei .

verlin » 12 . Liovander . ( Dsch. P. B. ) Zu, der

Blänerinwldung , daß der Erzbvvgermörder Tillcsen
an « der . Haft cniilasseu werden soll , wall seitens
der deutschen Behörden kein Ausliefern » gsbegeh -

ren gestellt wurde , Ittiw von zuständiger Stelle

erklärt , daß die dänische üRegterung mfiit Znstim -
muny dar tschechoslowakilschett Regierung einen
Bcamlen »räch dar Tschechoslowakei enkf »idi habe ,
der bei der Feststellung der Pen' vntichkeit des

Verhafteten mitwirken solle . Für den Fall , daß
die Identität des Verhafteten mit Dillesen fest
gestellt wird , wird auch die Auslrefcrrmg be

antragt Warden .

es Schmöcklein dennoch , über diesen weder

existierenden noch bisher geplanten „ Block "
eineinhalb Spalten lang „ Betrachtungen " an¬

zustellen . uur um seinem Herrn und Geldgeber
zuliebe seine frech - blöden Sticheleien gegen die

Oppositionsparteien anbringen zu können . Was

das Dreckblatt an „geistigen " Argumenten und

an sonstigen Dreistigkeiten gegen die Opposi -
tion verzollst , ist herzlich gleichgültig ' , festge¬
halten zu werden verdien ! nur , daß der

Ministerpräsident in einem Augenblick , da er

durch seine alles eher als aufrichtige Politik
den Aktivismns erschlagen hat . nichts anderes

zu tun weiß , als die oppositionellen Parteien
frozzeln zu wollen und gegen sie seine Tinten -

kulis loszulassen .
Die Regierung , ein Teil ihrer Parteien

und deren Presse haben seit Jahr und Tag
kein Mittel der Ueberredmig unversucht gc -

lassen , um den oppositionellen Parteien glaub -
hast zu machen , es wäre ihnen nichts erwünsch -
ter . a>ls , wie dies Kvehln jetzt spöttelnd ans -

drückt , sich mit ihnen „ in positiver Arbeit zu

treffen " . Sie taten auch so, als hätten sie nichts

dagegen , die Deutschen zur Mitarbeit in der

Regierung zuzulassen , falls diese nur den

nötigen „aktivistischen " Willen und die dazu

gehörige Lopalität aufbrächten . Gewisse deutsch -

bürgerliche Parteien , besonders die deutschen

Agrarier und die deutschen Christlichsozialen ,
haben es weder an Willen noch an Loyalität

fehlen lassen . Was die Herren Kkepek , Hilgen -
reiner , Mahr - Harting , Zu leger und Ltiksch in

dem Wunsche , in die Regierung zu gelangen ,
aufführten , das war mitunter schon der „Ak¬
tivismus " von Mastdarmtvuristen ; sogar die

Dcntschgelbcn hatten „aktivistischc " Anwand -

lmigeit lind legtest iu ihrem Kran,laden das

Selbstverwaltungsrecht an Stelle des Selbst -

bestiminnngsrcchtes ans , mn sich der Konjunk -
tnr anzupassen . So oft einer der Arbeitsgemein -
schaftler den Mund auftat . um seine Bereit -

schaff zu „positiver Arbeit " zu versichern , er -

goß sich auf ihn aus den Blättern fast aller

Koalitionsparteien eine Flut des Lobes und

jeder einzelne der „ Aktivisten " hat in seiner
Tasche eine Masse von Fleißzetteln und Zeug -
nissen mit guten Sittcnnoten . 5 ! jemals wurde

dabei versäumt , die bösen deutschen Sozial -
dcmokratcn . die weder auf die aufgedonnerten
Phrasen der „Kampfgemeinschaftler " hinein¬
fielen , noch sich auf die Lohalitäiskundgebungen
der „ Aktivisten " einließen .

'
in Gegensatz zu

den letzteren zu stellen , wobei immer heftiger
Tadel für uns abfiel und wir des „ Nationa¬
lismus " beschuldigt wurden , der uns hindere ,
die wahren Zeichen der Zeil zu erkennen und

zum Wohle der deutschen Arbeiterschaft und

des deutschen Volkes überhaupt , in das von

den Machthoberi ! Eingehaltene Jach den Nacken

zu stecken . Herr Zvehla hat die lohaleu Akti¬

visten von ihrem Wahn , da sie in seinem
Schachspiel mehr seien als eine Schachfigur ,
die er im eigenen wie im deutschen Lager gegen
andere ausspielte , wie es scheint , geheikt . Ge -

rade als sie am „lohalsten " waren , ging die

Sperrung deutscher Schulen wieder recht los ,

wurde die Preßsreiheit aufs neue und um sa
schärfer gewürgt , wurde gegen die nichtischechi -
schen Angestellten und Beamten ein groß -
zügiger Feldzug unternommen , wurde alles ge -
tan , um den Haß unter den Nationen aufs
neue zu schüren und das Parlament des letzten
demokratischen Anstriches zu entkleiden . Es

zeigte sich auch , daß die Machtklasien gar nicht
daran dachten , die Türe des Ministeriums den

draußen ergebenst Wartenden zu öffnen .
Vielleicht gibt es unter den tschechischen

Parteien einzelne Pevsonen , die zu erkennen

vermögen , welche Verheerungen Kvehlas Re¬

gien , ngskunst auf den Gefilden des Vcrständi -
gungsgedankens angerichtet hat . Er hat durch
seine stetige Leimarbeit an der Koalition den

Eindruck zu erwecken gesucht , es wäre hoff -
iiungsloS , auf eine Aenderung des herrschen¬
den Sliffems zu warten und durch Kampf diese
Aenderung zu erreichen , er hat aber zugleich
den Beweis auch nach der anderen Richtung
geführt : daß auch durch „ Loyalität " und durch
Unterkriechen nichts zu erreichen ist . Diese Hoff -
nungslosigkeit gefördert zu haben , ist Herrn
Kvehlas Verdienst . Man wird einmal unter

seinen heutigen Bewunderern erkennen , daß das
die Politik des Elefanten ist . der joden grünen
den Keim nnt seinen Füßen austritt und das

neue Leben , das aus der Erde will , erstickt .

ZnsnmmenZchlnö der vpnofttion in

Ungarn .
Budapest , 12 . November . ( Tsch. P. - B. ) Zivi -

schen den Opposinontparleien im Parlament «
' sind Vcrhandlniigcir über ein c nhciltiches Vor¬
gehen im Zuge . In den bisherigen Beratungen
des demokratischen Bundes , der naiionaldemonv -

tischen Partei » nd der sozialdemokratischen Par¬
tei wurde ein lpvov,sorisck >?s gemeinsames
Aktiv n s p x d g r >i m in vereinbart , das in «vet¬

teren Konferenzen eingehender aucgearbeitci wer -
der « wird . Ter Zweck dieses ff . nsamnieitschlusseS
eines Teiles der Oppcsii ' vn ist . \ - n Kampf gegen
Velhlen zu konzentrieren .

Sie Gärung in Spauten .
Paris , l2 . November . ( Havas . ) Wie das

„ Journal " ans Madrid , meldet , wurden dort selbst
im ganzen über 80 Revolutionäre verhaftet .

Barcelona , 12 . November . ( HavaS . ) Aus
einem Wege in den öffentlichen Parkanlagen wnr -
den vier Bomben gefunden . Die Polizei hat an
Ort und Stelle fünf Personen verhaftet .

Die Revarntionslommisjion spart .
Paris , 12 . Stovombcr . ( Tsch. P. - B. ) Die

Roparattonstoinmijsion ucroffcutl cht heute ein

Konuimnique über die Reorganisation » «
und E r s p a r ic n g S m a ß n a h m c n, die schon
vor einiger Zeit angezeigt wurden . Die E n «

losnngsmoßnahmcn sollen bis Ende 1925 durch¬
geführt werden . Aus denr > kommunique in her -
vorzuhebent 1. Die Reparalionskommission bleibt

so, wie sie die Friedensverträge festsetzen . Tie

. Hanpidelegierlcn sind aber nicht an dei , Pcu. ffer
Aufenthalt : gebunden t die Repamlümskommissio «
wind n: gelmäßige Sitzungen eiuberrrfen , um deren
Anwesenheit zu ermöglichen . D e jetzigen Bezüge
der Harrpt ' delegierlen werde » gestrichen . Die
Posten der Prrvatsekrx >tä » der >><iupl - und Hilf »«
delegierten werden ausgehoben . Zahlreiche an . dc . re
Hilfsorgane werbe » sistierl und ihr ' Personal !
gleichfalls entlasserr . Die Rechtsaibwilnng wirk »
ans vier Vertreter restringiert , ». zw. England ,
Frankreich Italien und Belgien .

Die jetzigen dolegrrös adjoirrtc . ( Vertreter der

Hauptdelegierlen ) bleibe »! in ihren Funktionen .
Sie werden einen ständige » Direltioiisansschnß
bilden , der die Arbeiten de' s Genemlsekretariats
' leiten und in , Namen der NeparationSkomnnfsi «»
amtieren wird , die ihrr mit einer gewissen Boll -
macht ausstattet . Die Nelxrrativiistoinimssiou
wird die Frage », abgrenze », welche der » rdeut -
t chen Sitzung der̂ . Hauptdelegierlen vorbehalten
bleiben . Au der Sitzung des TircktronsausfchusseK
!Verden die Genera Ist Ire täw der vertretenen Lau »
der terlnehrnerr und das Recht haben , das betreff
feirtoc abwesende Ausschußmitglied zu Vertreter ».
Wenn in dicsenr Ausschüsse über eine Frage ensl »
schieden wird , tvelche in den Rapport des erste »
Ausschusses der Talveserperten fallt , ivird an de «
Sitzung der amerlfanischo Delegierte teilnehmen .
Die Reparationsko »,Mission verlegt ihren Sitz aus
den setz gen Räumen im Hotel Astoria in weniger
Aufwand erfordernde Räunic .

lieber weitere Reorganisationsmaßnahrtreu
itttb über eine weitere Reduktion der verschiedenen
technischen und Spezialabteilungen werden . Er -
wägtmgen gepflogen werden .



Seile 9.

Eine bedenMe Smscheidmg .
AIS im Mai vorigen Jahres die t]d>:cl> fd>-

Schuhina che rzgetvcrkkcha ft wegen einer im April
1922 , eil so ein Ja h r vorher , angenomme
» en Resolution ausgelöst wurde . ging durch de

Ocsfeiiliichkeil ein Stmin der Eniriistnng , » » Cr

bereu Druck zn nach st se l bsi das Ministeium beb

Innern zurückzutvcichen schien , Es bat der vom

Schuhmacherverband erhobenen Beschwerde an

teS Oberste Venvaltlingegericht ansschiebendc
Wirkung zuerkannt , d. h. vor der Enls . t >«id >i »g
dieses Tribunals die Auflösungsentscheidung nicht
in Rollzug gesetzt .

Nunmehr ist die Entscheidung des Obersten
Rerlvalinngdgerichtes publizert worden ; ver >

weg fei festgestellt , dag die itvlvartungcn , die die

- zu der l ^ cwcrkschifiebcivegniig und an der Ber -

«nussreibeit interessierte Ocfscntl ckteil mit Niict >

ficht aus da » hohe Niveau und die est bewährte

Objektivität des Berlvalluiigcgerichteo hegen

durfte , leider enttäuscht worden sind .
Das Oberste Rcrnv. ltunifSger cht hat die Be -

schwerde deS Sehuhnwchcrverb . indcö als ilnbe -

gründet abgewiesen und in den Urteils -

gründen RcchtSanschaiiuiigeii ausgesprochen , d' e

«zeegnet sind , eine Pmxio der Benvaltnngbchör -
den -,u ermöglichen , die in das , was uns an po¬
litischen ftrc Heilsrechte, , nach Sckiutzgcsetz , Terror -

geseb . JmmunitätSnovellc und Preßgesetzn vellc

geblieben ist , ein « tveilcrc Bresche schlägt , indem
sie die Betätigung nicht nur der Gewerkschaften ,
sondern auch sonsteer Bereine in weitestgchen -
dem Maße unterbindet .

,Zitr Beranlassunc , der Auflösung halt : das
MinisCrinm die erwähnte ans einer Berbands -

tagung im April 1922 angenourmenc Resolution
genommen , in der die GcwerkschaftSzentralc auf -
gefordert wird , zur Verhinderung der

ii n b e r c ch t i g t c it L o y n h « rabs e tz » n -

gen die Taktik der revolutionären Masscnatlio -
neu anzuwenden , die die Eistillnng des Endzie¬
le » herbe ' fübren soll : die . Herrschaft de » Kaplta -
liSnm » und das System der Lohnsklaverei zu bc -

seitiae ». Juristisch hatte sich daS Ministerium
in feiner Entscheidung ausschließlich auf ^ 113
der BerfassungSurkunde berufen , die in den Bc -
tracht kammenden Stellen lautet :

t . Dte Freiheit der Berel » Sbil -

dnng ist gewährleistet .
2. Ein Bereut kann nur dann aufgelöst wer¬

den , wenn durch seine Tätigkeil ein Ztrasgcsev
oder die öffentliche Rnbe und Ordnung verlez »
wird . —

Unter „öffentlicher Ordnung " ist nach Au -
sich des Obersten Berwaltungtgerichtcs einer ' c^s
die Gesamtheit der rechtlichen , e t h i -

scheu und gesellschaftlichen Normen

zu verstehen , deren Einhaltung mich den icwc. it »
herrschenden Anschauungen eine Bedingung de »

ruhigen und geordneten Zusammenlebens ist, an -

dcrerseits der diesen Nennen entsprechende Zu -
stand rcfbft . Eine Berlehung dieser iiffcnll ' ch. ' n
Ruhe und Ordnung ist , so schließt das Gericht
weiter , u. a. auch dann gegeben wenn sich der
Berein einer Ber chung seiner Statuten schuldig
macht , die die Verhält »che des Berntes nach
außen tangiert .

Daß im Falle de » ' Schuhmochervcrbcmdes
eine Ueberschreitung des statutengemäßen Wir -

kungskre - ' es vorgelegen sei . erschließt das Ger cht
Saraus , daß d' e Schilbmackurrgeworkschift , deren

Zweck der Schub und die Unterstützung der so-
zierten ( geistigen ) und materiellen Interessen der

Zchuhmacher sowie die Verbre mng und Stär¬

kung des B wußtesins von der Znteressen ^ emein -
schrfr aller Angehörten der Gewerkschaft ist . eine
Resolution von angeblich eminent pelit scheu
Charakter angenommen habe . —

Wie in der Tschechoslowakei gespart wird .
Mehr Kanonen , aber Die Soldaten bekommen weniger zu essen . —

Ersparuagen am Gesundheitswesen und an der sozialen Fürsorge .
n! ?er mehr Polizei und Gendarmen . — Ersparungen an deutschen .

Mehrausgaben bei tschechischen Schule «!

Dos Minister um für nationale Verteidi¬

gung weist gegenüber dem Borjahre insgesamt
eiiva 3fK ) Millionen K an Ersparnissen auf .
Wobei iu :vb nun gespart ? Tie Raturalaneoaben
betrugen 1924 für die Manuschasl 418 , 192. ' , nur
317 M' llionen . macht also eine Ersparnis von
Üb ) Millionen an « . Ein Drittel der Ersparnisse
de » Ministeriums für Nationalverteid ' giing wird
also dadurch erzielt , daß man den So Ida «
t e n e i n so ch weniger z » essen st i b t.
Ebenso werden bei der Bekleidung 20 Millionen ,
bei Betten IG Millionen , bei der Heilbehandlung
sünf Millionen , bei Meditanieiite » vier M' llionen

„erspart " . Dagegen ist der Austvand für Kano -
nen von 1924 ans 1925 von 121 auf 149 . also
um 28 M' llionen gestiegen , für Mililärjchnlen
beträgt der Aicbranfmand sünf M' ll ' oneii . bei
der Ausbildung von Reservisten und Manövern

gar LI Millionen . Also noch m e 1, r M a -
növer als 1924 . So wird eben beim M' Iilär

gespart : wen ' ger zu essen für Soldaten und mehr
Kanonen ! #

Aehnlich wird be ! dm a » deren Ministerien
„gespart " . Im Budgeikapitel de « Min ' slcrinmS
des Inner » sindi man baß wir für die Pol, -
zei l925 um orbt Millionen mebr ausgeben
sollen als 1924 1127 » ud 135 Millionen ) : die

Kosten der Hlendarwere steigen gleichfall » und

ztvar von 233 aus 235 Mill ' onen .

Dafür erspart ina » an de » Volks -

schulen nicht wen ' aer als 70 Millionen X,
1924 wurden für die Bolk ^ cknle » 20g Millionen

veranschlagt , bener nur 135 Mill ' onen also um
ein volles Dr ' ttel weniger . Freilich sind d' e

Aiinterl ' e ' tsscknile » davon nicht getroffen denn

der Aufwand für d' ese ist von 1924 auf 1925

von 55 auf 60 Mill ' onen K gestiegen . Mit an -

Demgegenübcr muß daran fcstgohalten wer -
den , daß sich die Entscheidung des Ministeriums
ausschließlich auf ^ 113 der Perfassiingsurkunde
benisi . während c nc BereinSauflösnng nach gel -
lend . m Rechte nur auf Grund des §24 des Ber -

cinecgesctzes vom Jahre 18S7 erfolgen kann , das
vier Falle der bchördlichrn Auflösung eines Ber -
eines kennt : Strafgesehwidrigkeit seiner Be ' chiüsse
und Erlässe , Anmaßung der staatlichen Autorität

Ueberschreitung de » sta tu te n in ä ß i -

gen Wirkungskreise » . Aufhöre » der Be -

dingungen seine » rechlichen Bestandes .
Dic ^ e Bestimmung ist durch $ 113 , Abs . 2

der Versassungsnrkunte keineswegs erseht
und vollständ ' g aufgehoben worden sonder »
hat durch die Verfassung e ne eigentümliche Mo -

difikation erfahren , indem zu jedem der frü -
Heren Auflösiiiigsgründc ( mit Ausnahme der

Strafgcsehividrigkcit , bezüglich welcher eine Aon -

dernng nicht erfolgt st ) ein weiteres Tat -
be stand s m c r k in a l hinziikonimen muß , näm -
lich die Stöning der öffentlichen Ruhe und Orb -

mmg .
Die Enlsche ' dung de » Ministeriums ' war

also zunächst schon dctwcgcn ungeseh ' ich . weil e »
den Tatbestand einer unrichtigen gesetzt ck>cn Be -

stimmung , näml ' ch der B e r fa s s u n g statt dem

durch die Berf - ssUNg modifiz ' erten Vereins -

gcsch snbstlinierle . —
Das Oberste Berwalmngsgericht gibt zu, daß

i seit dem Besehen der tschechoslolvalischen Ber¬

berell Worten , dnttsche Schulen werden

gesperrt , tschechische » e u e r r i ch t e t.

Bemerkenswert ist , das, die Ersparnisse auch
den Kultus nicht treffen . I » diesem Kapitel

gibt es dank Pater Sramck keine ' Abstriche . . Auch
auf den jttd ' fchcn Kultus bat der fromme Pater

«cht vergessen und bedenkt ihn noch reichlicher
als voriges Jahr . Im Bereiche seines eigenen
Ministerium », nämlich in dem der öffcnt -

glichen G c ii n d h e i t, hat der Herr M' nister
Sraniek , der mehr an die Fürsorge der Bevöl¬

kerung im Jenseits als im Tiesseils denkt , flciß ' g
gestrichen . Die Ausgaben für Iugendsür -
sorge sind von 4. 4 auf 3. 3 Millionen , also um
ein B' ertel . gestrichen worden . de nir die Lei »
b e S ü b u n g c n von 3 . 8 aus 2. 2 Millionen . An¬

geblich liege » für den letzteren Zweck keine Ge -

suche mebr vor was ober «ine aus der Sand lie -

gende Unwahrheit ' st. weil ja v' cle von den Ge -

suchen deutscher Arbe ' terturn - und Svortvereine ,
tvie wir willen unerledigt i » den ? lktc »schränkcn
des Ges »»dhe ! tsm ' »' ster Ums liegen . Die Sub >
»entioiicn für die Erbauung von Kranken »
bänsern bat man von drei auf zweieinhalb
Millionen abaebaut trohdein das Kra >' ke >ckaus -
elend in der Tschechoslowake ' tchreiend ' st . Eben¬

so sind die Ausgaben zur Bekänivsung der E p i -
demien von 2. 5 aus 1. 6 Millionen herabge¬
setzt worden . Lluch die Ausgaben für die Ar -
b e i t S l o f e n bat man von 70 auf 41 M' ll ' onen

herab - Kletzen für gut befunden . Was gehen denn
d' e Regierung die Arbeitslosen an . wenn wir nur
Kanone » und Manöver baben !

MeS Geistes Kind die selige Regierung ist,
»verde « wir noch an der Hand der Staats -
einnahmen zeigen .

fassung e nc Ueberschreitung der statuten -
mäßigen Wirksamkeit an sich zur Auflösung n' cht

genüge . Diesem von ihm anerkannten Rechtssatze
handelt es zuwider , wenn es an einer anderen

Stelle eine Statuttnüterschveituna , bis die Ber -

hält, , sse deS Vereins »ach außen betrifft , als hin -
reichend ansieht . Denn z « d « Ueberschreitung oe »

statutenmäßigen Wirkungskreises wirkt eben , nach
außen , durch sie übersch reitet der Berein

das G c b I c t, das seiner Tätigkeit durch d' e Sta -

tuten zugewiesen ist und wirkt au ße rha l b die -

ses Gebietes . —

ES ist unrichtig , daß de Tatsache daß eine

Arbcitcrgtwcrkschasi eine Resolution des eben zi-
tierten Inhaltes annimmt , den „rechtlichen , ctbi -

scher , und gesellschaftlichen Normen " w derspricht .
die zur Zeit des Inkrafttretens der Verfassung
( 1920 ) oder zur Zeil der Annahme der bcanstän -
detcn Resolution ( 1922 ) , oder zur Zeit der Er -

laffuug der angefochtenen Entscheidung ( 1923 )
oder endlich zur Zeit der vcrwaltungsgerichtlichen
Urtei ' efällung ( 1924 ) geherrscht habe » .

Jeder Ze tungslcser weiß daß die Annahme
solcher und ähnlicher Resolutionen , daß die liste -

teil ' guna an großen wirtschaftlichen Kämpfen , die

in der heutigen Zeit immer e ne politische Seite
i haben ( man denke z. B. an die Demissionen der
'
österre ' chische» Bundesregierung alö Folge eine »

Eisenbahnerstreiks ) , zu tun regelmäßigen Ausga¬
ben der Gewerkschaften gehören . Es ist allgemein
bekannt , daß Gewerkschaften aller Richtungen sich
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an Aktionen , die mit der gewerkschaftlich . wirt -
schaftlichen Betätigung vieil iven ' ger zusammen -
hängen als die erwähnte Resolution , beteiligen ,
ohne daß ihre Leiter und Mitglieder , die Ocffent «

lichkcit oder selbst d e Behördn , vor deren Augen
all die » geschieht, darin eine Neberlretung der

rechtlichen , ethische » oder gesellschaftlichen Nor -

inen erblickt hatten . Oder will vielleicht jemand

behaupten , die Anki- - Kriegs - . Kundgebun̂ en, die die

Gewerkschaften aller Länder im heurigen Jahre
luitvcranstaltetcn . stünden mit diesen Norme » im

Widerspruch ?
DaS Oberste BerwaliungSgerichi ficht

:m

Vorgehen des Schnhmacherveida,indes ciue Slö -

rung der öjfentliäpn Ruche und Ordnung ins -

besondere von dem Gesichtspunkte aus , daß durch

die Ausübung angeblich politischer Tätigkeit durch
einen statuCngemäß unpolitischen Verein , der

Staat in seinem Kontrollrecht beschränkt wird ,
dem politische Bereine in weiterem Moße unter »

liegen als die unpolitischen .
Ticsc Argumentation übersieht de bereits oft

besprochene Tatsache , daß die drakonischen B e «

stiin nt u noe u des BereinSgcsetzes über Po l i -

tische Vereine , die die B ldung von Zweig »
vereine » und jeden Bcrkehr solcher Bereue un -

tereinander verbieten und den Bereinen zur
Pflicht machen , alle hre Mitglieder der Behörde
anzuzeigen , durch die Macht der Tatsachen
schon längst ihre praktische Geltung ver -
loren haben , oder , um eS in der Juristen -
spräche ausdrücken , in desuetudinem geraten sind .
AIS Folge dieser strengen Best mmungen hat sich
das politisch « Leben in Gebilden abgespielt , die
keinem Vereins - und keinem Bersammlungrrcht
unterstehen , n den politischen Parteien . D' ese
waren ursprünglich nur ge w oh n h e i t S re ch t -

lich existent , haben aber durch die Gesetzgebung
der Republik , die den ganzen Parlamentär smus

auf den Parteisn aufgebaut hat , aitdS positiv »
rechtliche Anerkennung gefunden .

Die Behauptung , daß das staatliche Kontroll ,

recht dadurch beschränkt wird , daß ein nnpoliti -

Sur Verein eine politische Tat gleit entfaltet , ist
her bei einem Rechtezustand imzntresfend , in deni

der Staatsrevlvaltung über diejenigen Per -

sonenvereiniaungen . die sich ausschließlich mit

Politik befassen und : n der Politik eine der¬

art überragende Bedeutung haben , daß alle an -

den polltische Betätigung daneben verschwindet ,
überhaupt kein Kontrcllrecht zusteht . —

Und selbst wenn all « dies « Einwände » cht

bestirnten , bliebe noch immer die Frage essen :
Liegt wirklich eine Statutenübersä ) reitu »g vor ?

War die Annahme der Resolution w' rklich poli¬

tische Tätigkeit ?
Der Begriff „Politik " st iveter in der Wis¬

senschaft noch in der Praxis eindeutig bestimmt .
Man spricht oft von Polit ' k in einem ganz weiten

Sinn , al » von der Anstrcbnng gesellschaftlicher
Zwecke mit gesellschaftlichen Mitteln und unter -

scheitet da viele Spezialgebiete : z. B. Boltsw rt -

schaftspolitik , VerwattungSpoliUk . Sozialpo ' itik .
Es ist auf den ersten Bl ck klar , daß das Ber -

einSgefetz bei der Untcrsck ) eidling von Politffchen
und unpolitischen Vereinen an diesen Begriff der

Polit ' k nicht denkt , sondern eine ganz andere

Nntertcheidung vor ? liig «n bat , die sich mit dem ,
Iva « der allgemeine Sprachgebrauch unter „ Po -
litlsch " und „unpolitisch " versteht deckt und merk »

würdigerweise , obtvohl die Verfasser teS Ber -

cinsgcsctzes unserer Ideologie woh ! ganz icuie

standen auch der in der modernen Arbeiterbcwe -

gung aebrmichlichen Unterscheidung von

politischer und Ge wcrkschaft « be we -

g u n g entspricht : „politisch " ist alles . Iva » sich auf
das Staats ' ebcn int engsten Sinne auf Staats -
oterhaupl , Rcg ening , äesetzgebeute Körperschaft
bezieht ; unpolitisch ist alle » andere . „Unpolitisch "
ist also da » ganz « Privalehen . unpolitisch

Der gsstsAuie SSmt .
1 Novelle von H G. Wells .

Mr . Besscl , Seniorchcs der Firma Beslel ,
Hari u. Brown i » London , war viele Jähre
bereits in eingeweihten Spiritistenkreisen betcmn :
als ein vorurteilsloser und oeiui ssenh st er Pfad¬
finder ans diesem Gebiet .

Er war Junggeselle und bcevohiue , im Gegen -
sa>; zum Großteil seiner S ndesgenossen , welche
i » der Umgebung Londons leben — eine Woh¬
nung in der Asbi »hstraße . G' » z besonders inter -
essiier : an den Fragen d. c Gedankenübertragung
sowie der Projektion von Eo ' chrnnngen Lebender ,
begann cr im Jahre 189 ( > eine Reihe von Ver¬

suchen. gemeinsam mit Mr . Biuc - eq ans Staple
Inn , um n ' ä ? inweisen , daß cs möglich sei , kraft
eigenen Willens fr » körperliches Ich im Welt -
rarnn spazieren zn schicken .

Die Experimente gingen i » folaender Weite

vor sich : Zu einer vordestimmen Stunde schloß
sich Mr . Bessel in c » cm se ' ner Zimmer in der

Albanhltraße ei », während Mr . Bmcev in seinem

Speisezimmer in Staple Inn das gleiche tat . Und

nun konzentrierte jeder von ihnen leine Gedanken

so schaif als möal ' cl ' an ? die Persönlichkesi teS

anderen . Vir Br " el Hille die Kunst der ' selbst -

hvpno ' e erlernt . Bei seinen Versuchen richtete sich

kein Streben siets darauf , sich möglichst rasch in

den hypnotischen Tr ' neemstand zn versetzen um

dann als „ Pliantom des Körperlichen " die nahezu
zwei Meilen lange Strecke bis zu Mr . Vinceys

Zimmer Mi durchmesse » . Mehrere Abende hindnrck
versuchte er die » ohne jegliche » Erfolg aber bei

der st ' lnslen rder sechsten Wiederholung sah Mr .

Vincey tatsächlich die Erscheinung Air . Besses »
— oder bildete er sich wenasiens ein sie zu
sehen — wie sie aufrecht im Zimmer stand . Er

behauptete , daß die Erscheinung , obwohl von
kurzer Dauer , so doch sehr lebhast und wirtlich -

kcitStreu war ; bemerkte ferner , daß Mr Vesiels
Au l ' h bleich war und sein Ausdruck angstvoll ,
d ' s Haar in wirrer Unordnung . Obwohl Mr .
Bincev jene Ersche ' iiiing ja crwgriet hgtie wgr
cr in diesem Augenblick zu überrascht , um swechen
oder sich bewegen m können , und in diesem Augen -
blick schien die Weltall zurückzublicken und gleich
darauf in n- ich ' s zu zerfließen

Es >var verabredet woiden . jede Erscheinung
womöglich phowgraphisch sesi ithal ' en . doch hatte
Mr . Bincey im gegebenen Augenblick nicht die
Geistesgegenwart , die neben ihm am Ti ' ch be -
rcitiiegenre Kamera zu bedienen : und als er sich
besonn , w' r cS bereits ' » spät dazu . In gr -
hobener Stimmung , trotz de » bloß teilweisen Er -
folge », »o' . isvte er die genaue Zeit und » ahm
dann sogla ' ch einen Wagen nach der Albanhstraße ,
um Mr . Bessel von dein Erfolg Mitteilung zu
machen .

Zu soinem Erstaunen fand cr Mr . BcssclS
AohiiuiigSlür trotz dar Heroin breche » den Nacht

teeit cffeu . d-ie Zimmer erleuchtet und in außer -
gewöhnUckzer Unordnung . Auf den , Boden leg eine

leere Ehampagnerflasche , ihr abgebrochener ,Hals

am Schreibtisch neben dem Tintenfaß . Ein acht -

eckiger Tisch , der für gewöhnlich eine Bronze -
Statuette sowie eine Anzahl ausgewählter Bücher

irng war in rohe - Welse umgestürzt worden . Tie

gelbe Wandt ' pee hatte jemand mi ' tinicgcn

Fingern beschmiert — an » bloßer Freud am Zcr -
stören , allem Anschein nach Einer der Vorhänge
n>ar heftig aus seinen Ringe » gezorrt und gegen
den Kamin geworfen worden , so daß leichter

Rauch as Zimmer erfüllte . Ter ganze Raum

w' r tatsächlich auf ganz seltsame Waise zugerichtet .
Mr Vincen der erwarte ! hatte seinen Freund
! >» Lehnstuhl sitzend anzutreffen , konnte einige
Augenblicke leinen Augen kaum traue » und starrte

verwundert aus die Verwüstung .

Dann , in ban,vr Vorahnung eines Unglücks ,
rief er den Pförtner . „ Mo ist Mr . Bessel ?" fragte

er „ Wissen Tie . daß in seiner Wohnung die

gaiiicn Möbel zerbrochen sind ? " 7 « ? Pförtner
nlwortete nicht sondern bctrai sogleich Mr .

Bossel « Wohnung um mit eigenen Augen zu
scheu , Iva » geschehen war . „ DaS erklärt alles, "
meinte er dann , die Verwüstung betrachend .

Davon wuß : ich nichts . Mr . Bessel ist fort .
Er ist jedenfalls verrückt geworden . "

Nun erzählte er Mr . Bincey . daß vor etwa
einer halben SM » de - also ungefähr zur Zeit
de Erscheinung Mr . Bossels in Mr . MnceyS
Zimmer — der vermißte Bessel ans dem Tore

gestürzt w- r . hutloS mit wirrein . Haar und in
dn Richtung der Bond Street ver ' chwand . „ Und
als er an mir vorbeikam . " sagte der Pförtner ,
„ da lachte cr — «ine Art keuchenden Lachen « ,
mit offenem Mund und starren Augen , ich sage
Ihnen , er machte mir Angst — so e » va . "

Seinem Bericht nach w* r es alle « eher als
c ! » vergnügtes Lachen getvesen . „ Er winkte > mr
»ii : der Hand , die Finger wie zu einer Klaue

gekrümmt — so etwa . Und dann sagte er mit

leidenschaftlichem Flüstern : „Leben " . Olerede

dieses eine Won . . Leven "

„ Mein Gott " , rief Mr . Bincey . „ Nun , nun " ,
und „ Mein Gott " Er wußte nichts wen i zu

sagen . Er war natürlich sehr überrascht . In
größter Bestürzung lief cr von der Wohnung zum

Pförtner und von , Pförtner zur Wohnung - Doch
ging cht Gespräch nicht über die von Dr . Bincey
wiederhol « Acußerung hinan « , daß Mr . Bessel
im nächsten Augenblick zurückkommen und die

ganze Angelegenheit aufklären werde . „ ES wird

ein plötzlicher Zahnschmerz gewesen sein, " meiitte

der Pförtner noch „ein gar plötzlicher heftiger

Zahnschmerz hat ihn überfallen und wild ge -

nmcht . Ich habe vor kurzem selbst alles mögliche
zerbrochen in emer solchen Lage . " Dann aber

dachte er ein wenig noch : „ Nur ivenn « S daS

war , warum hat er mir das Wort Leben znge »

rasen , als er vorbeikam ? "

Mr . Bincev wußte es nicht . Mr . Bestell kam

nicht zurück , un » so ging Bincey schließlich , noch -
dem er sich noch einige Male hilflos umgeblickt
hatte , in größter Besorgnis nach Hanse — nicht
ohne am sichtbarer Stelle am Schreibtisch einen

Zettel mit einer kurze » Frage zunickgelassen zu
haben . Die Geschiche lag chm schwer in den

Gliedern , da chm jede Erklärung für Mr . Bessels
Tun fehlte . Er versuchte zu lesen , aber vergeblich ;
machte einen kleinen Spaziergang , und war so
in seine Gedanken vertieft , daß er beinalze an der
Ecke der Ehancey Lane unter de Räter « ine « Wa .

genS gekommen wäre : und ging schließlich eine

volle Stunde vor der gewohnten Zeit , z » Bett .

Geraunte Zeit konnte et nicht einschlafen , in Er «

innerung an die Be «Wüstungen in Mr . Besse! «
" immer , ltnd al « er schließlich in unnch ' gen

cklas fiel , wurde dieser sogleich durch einen

lebhast «» und ganz trostlosen Traum von Mr .

Bessel gestört .
Er sah ihn . teft ' g gestikulierend , im blei¬

chen » und gequältem Gesicht. Und ans unorklä »

liehe Art vereint mit dieser Erscheinung , vielleicht
lzervorgerufen durch ihren Ausdruck überfiel ihn
ein nteustves Gefühl de « Grauens , ein Drang ,
aii hanteln . Er glaubte sogar , die Stimme seines
Freuiltes z » hören wie er angstvoll nach ihn »

r ' ef obtvohl er im selben Augenblick schon dies

alles als Einbildung erkannte . Die Lebhaftigkeit
der Empfindung blieb auch nachdem Mr . Bineey

aufgewacht war . Eine Zeit lang lag er zitternd
in ter Dunkelheit , beherrscht von jenem nnbe -

stimmten , unerklärlichen Angstgefühl von unbe¬

kannten Möglichkeiten , das als Ausgebim der

Träume auch den Tapfersten biStveilen über -

konmit Schließlich raffte er sich zusa . m>td . » legt «
sich auf die andere Seite und fckilicf wieder «in .

( Forlsetzung folgt . )
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ist aber insbesondere nach der Anschau¬
ung unserer Rechtsr vdmtng . die ja nicht ans dem

Standpunkt der materialistischen GeschichtsaW
fasstneg steht , die stanze Wirtschaft .

Unpolitisch bleibt eine Tätigkeit auch dann ,
wenn sie n cht von einzelnen , sondern von Mas -
sen betrieben wird : eine Aufforderung zur An «

wcndnng der revolutionären Massenaktion z u r
V e r h i n d e r n n g der Herabsetzung der

Löhne ist eine Tätigkeit des Wirtschiftslcbcn ,
und zwar auch bann , wenn man hiebet d. iS

Endziel , - die Ersitzung des KavilaliSinuS durch
den Sozialismus n' cht aus deni Auge zu verlieren

wünscht .
Einen Beleg für diese Auffassung betet das

Terrorgesetz von 1921 . Es bestimmt , daß ei »

Streit und eine Ausfvernmg straflos st , es sei denn ,

daß Politische , rcliaiöse oder nationale Motive dem

Äamtf zu Grunde liegen . Das Terrorgesetz geht
also von der ' Auffassung aus . daß „politisch " und

„wirts . chafl ch " Gegensätze sind . Ein Aufruf
- ur e nerg schen Fnhrung von Kämp -

fen gegen unberechtigte Lohn herab «
setzungen ist daher der Typus einer

unpolitischen Handln ng und gewiß nicht

die Neberschreilnng des Wirkungskreises einer Ar «

beste rgelvcrtschaft .

In bedauern ist . d>aß das Oberste Berwal -

tungegericht konstatiert , die Resolution gäbe in

nnzwe dentiger Weise zu erkennen , daß die ange «

strebten Erf . lge unter Umgehung der Vcvfassungk «

mäßigen Faktoren und die Acndcnlng der gesell -
schastl ich >t und wirt ' chaftl chcn Ordnung auf ge -
lvaltsame Weise stattfinden soll, obgleich für diese
Feststellung des Gerichtes jegliche Grundlage fehlt .

Das Gericht hat die E » Wendung , daß die

Auflösung mehr a ! S ein Fahr nach Annahme der
verhängnisvolle » Resolution ( in der Resolution
bestand nämlich die ganze politisch : „ Tat gleit ")
erfolgte , mit der Bemerkung zurückgewiesen , daß
das Recht der Behörde , einen Bereut aufzulösen ,
weder durch die BerfassungSnrkunde Nock, durch
eine andere Borschrist zeitlich rgendlvic beschränkt
ist . Es ist Wehl richtig , baß eine ausdrückliche
Borschrift , die gerade das Bcrcinsauflösungsrccht
term ' liiert nicht besteht ; die Intention des G. ' -

setzcs kann aber nicht die sein , daß über jedem
Vereine das Damoklesschwert der Auslösung durch
Fahre und Jahrzehnte wegen einer einzigen
Handlung schweben kann , wo die Strafbarkeit der

Uebcrtretungen des Verein - sgesetzeS schon in drei
Monaten verjährt .

Die Herschande allgemeine Ansicht von den ,
wie das Oberste Vevlvaltungsgericht sagt , maß -
gebenden ethischen und gesellschaftlichen Rönnen
erblickt vielmehr in enier Auslosungeverfügung ,
de nach Ablauf einer unangemessenen langen

> Zeit erfolgt , nicht eine legale . Handlung . sondern'
' inen unbilligen , in die Formt « nes staatlichen
Bevlvaltnngsakles gekleideten Racheakt und n der

Zanktionierung dieser Verfügung einen Fehlsprnch .
Dr . Egon S ch w e l b.
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FiNLKz- Md LandwirtschaftZVrsSleML
im ÄudgetausschuK des Mgeordnetenhaules .

Prag , 12 . November . In Fortsetzung der Spezialdcbaite befaßte sich der Bnd -

getanöschuß des SlbgeordnetenhauseS in Ablvcstnhcit der Opposition mit den IIa -

piteln , die in die Finanzgruppe gehören , und mit dem Kapitel „Landwirtschaft " .
Die Beratung der Finanzgruppe brachte ein Referat Dr . Rose 5s , daS eine

Uebersicht über unser Steuersystem gab . In der Debatte griffen die Vertreter der

tschechischen sozialistischen Parteien , und zwar der Sozialdemokrat Rem es und

der Nationalsozialist TrnobranSkydaS Finanzregime Bee I a ö heftig an . Der

Finanzminister wußte darauf nichts rechtes zu antworten . So wie schon oft vorher ,
berief er sich auf Dr . R a ö i n. Das neue an feinen Ausführungen war , daß er sich
als Optimist bezeichnete . Er scheint die » seinem Chef abgeguckt zu haben , denn

S v e h l a hat am Samstag bekanntlich dasselbe gesagt . Im übrigen dürfte das

hcurlge Budget BeökaS das letzte fein , — das beweist auch feine heutige Rede .
Bei Beratung des Kapitels „ Landwirtschaft war die Rede Modraöeks

bemerkenswert , der seinen bekannten abweichenden Standpunkt zur Bodenreform
von neuem betonte und die Rede des Ministers H o d i a , durch die sich wie ein

roter Faden der Gedanke zog : „ Die landwirtschaftlichen Zölle müssen kommen ,

sonst geht die Landwirtsachft und der Staat zugrunde . " . . . In der offiziellen
Wiedergabe seiner Rede durch die Parlamentskorrespondenz kam dies allerdings
nicht zum Ausdruck .

• Nachstehend die wichtigsten Momente aus d <r Debatte :

Unser Steuersystem .

Bei Beratung der Finanzkapitel führte der

Referent Dr . Nosek aus :

' Auf Grund des Vergleiches der präliminicr -
tat Steuereimi . ' iinge mit den tatjachc che » Ein «

gängen des Jahres 1923 und des ersten Semesters
1924 gelangt man zu dem Ergebnis , daß die Prä -
liminievung für 1923 sehr vorsichtig erfolgte . Dies
gilt insbesondere von der Grn ndstener , die

in ersten Halbjahr 1924 08 Millionen einbrachte
und für 1925 mit 110 Millionen präliminicrt ist.
Die allgemeine Erwerbs st euer hat im Vor -

jc.chrc 238 Millionen eingebracht , in , heurigen
crfleir Semester 110 Millionen und ist mit 247
Millionen Präliminiert . Die Envecklsteucr der

zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten
Unternehmungen brachte »i Vorjahr 222 Mlli -
onen , im ersten Halbjahr 1924 148 Millionen
e' m. Nach den sl . igenden Steuereingängen im
ersten ,balbje . hr 1924 meint der Berichterstatter ,
daß die Wirlschistskr sc, ivcnn auch nicht rapid ,
>o doch allmählich sich bessert . Die Einkorn -
mc,1 itcuer weist zwar ein hohes Präliminare

MstU. inii auf , doch ist dese Ziffer mit
Rücklicht auf den Stenereingang im ersten . Halb-
lahr ml Betrage von 421 Millionen gerechtfertigt ,
m „• r

c
,

o V u n d L u xn s st c ue r hat im

m- H- ®1' 11 wwn und int ersten . Ha •bjafjr
[•„"

' \'} Millionen ergeben und ist mit 1590 Mil -
» prallininiert . Aucki die Praiminierung der
Betbrauche ) tcucrn ist vorsichtig and motiviert . D e

fl>?rr' t
1 MCr b-it im ersten . Halbjahr 170

Rtiil . onen betragen und ist mit 390 Millionen
praumniiert . Die Zucker st euer ergab im
ersten Halbjahr 80 M llinnen und ist mit 165 Mil -
ue - nen prä . i »liniert .

»,
im künftigen Jahre werden wir im

«udg - . t nicht die Bilanzergebnisse der dem F. nanz -
; a' s! uitlerstehewaen Betriebe finden , näm >

JckL- ^bakregi . , der Ttaatslotterie , des Münz «
amtcs und des BankamleS . D es wird erst im
Budget für 1927 der Fall sein

^ o f c f - ' agte . daß tas Finanzmittiste -
grumi ein großes Stück Arbeit geleistet hat indem

^ > , ^m»schchg für 1925 in » eine volle Milli -

ml • s 5 b !c,j ; v ^ r staatliche Admstiistvative
viis k oorfj i „ Znknnst gezwungen sein , eine Re. h:

lp n Funktionen an Privawnternehmer oder Pvi -
wnvrgriiisati ' iien , allerdiigs unter Kontrolle des

Staates z » überlassen Wenn wir zu euer Ver¬
einfach nng der Administrative ' und zur Herab -
. fj ' st der Berwaltuugcanrga de n gegangen sollen
dürfen wir nicht so vergehen , wie bisher . Es ist
nicht an eine Herabsetzung der Bcanuenzahl zu
ernten , ' olan ' e w r nicht dir Agenda der staatlichen

vereinfachen Der Staat hat gesetzlich
m. ' . Mög. ! ichl ?it , durch Besteuerung des Luxus das
A>lrtsch. . >stslcbc . n zu regeln und wirksam

'
in die

jetzige Eigentninsverleilung einzugreifen . Durch
derartige Liixiiesteiier » werden häufig nur wichckge
Erwevbszjweige geschädigt . Dieser Frage sollte
daS Fiiianzmiit fterinm entsprechende Aufmerk¬
samkeit tvidincn .

Die Spirituswirtschast .

Abg . Reinez (tschech . Soz . ) brachte wie im

Vorjahre wieder die Sp rilnswirlschajt zur
Sprache und stellte fest , daß sie noch immer auf
ungesetzlichen Grundlagen beruhe . Nichtsdesto -
weniger wurde die Erhöhung des Erzengungsicii -
tingontcs von 400 . 000 auf 500 . 000 . Hektoliter be-

willigt . Der Export , den die SP riinsgeiellschaft
heuer im großen Stile eröffnete , verschlang 50
Millionen Kramveit , da die Gesellschaft 100 . 000
. Hektoliter zu einem Durchschnittspreise von 15! )
Kronen verlauste während der Jnlcindspre s
3510 Kronen für den Hektoliter beträgt . Die Er -

höhung des Kontingentes war aber auch sachlich
nicht begründet . Durch drei Jahre wurde das

Kontingent mit 430 . 000 Hektoliter festgesetzt und
der SpiritnSindustr e ging es dabei so gut , daß si.'
offiziell 30 Prozent Dividende und noch mehr aus -

zahlte Bon den landwirtschaftlichen Spiritus -
brcnncrei - Genossenschaften mit ihren Millionen -

fonds brauche man ja überhaupt nicht mehr zu
roden . ( Herr Reines hätte sich als Koalitions -

abgeordneter zweifellos richtiger ausgedrückt , wenn
er gesagt hätte , daß über höheren Kcalitionsbefchl
von den verschwundenen Spiritusnnll onen ein¬

für allemal nicht mehr gesprochen werden dürfe .
Anw . d. R. ) Die einheimischen Vorräte reichen
vollständig zur Deckung des Jnlandbedarscs ans

und es gab daher keinen Grund zur Erhöhung des

Kontingentes auf 500 . 000 Hektol tcr . Weiter

müsse auf die ungünstgc Texliernng des Vertra¬

ges , den der Staat mit der Spiritnsgcfcll ' chaft ab -

geschlossen habe , hingewiesen werden , weil sie zur
Fogc hat , daß der Staat heute gegenüber den

. übertriebenen Getvinnen der Spiritnsbreimer
keine andere Waffe als die Festsetzung des Kon -

tinaentes besitzt . Bei der Festsetzung der Verlaufs -

preise für Spirtus wird der Staat immer im

Nachteile bleiben . Die Behauptung von der Not¬

wendigkeit der Erhöhung der Produktion entspricht
schon deshalb nicht der Wahrheit , ivcil das vor -

jähr gl- Kontingent von 400 . 000 Hektoliter von den

landwirtschaftlichen Brennereien nicht einmal er -

schöpft wurde Es ist dcsha ' b verwunderlich , daß
bei der heute immer mehr steigenden Teuerung
die Verarbeitung von Kartoffeln :u höherem Maße
als bisher bowilligt wurde . Bei einer Erhöhung
des Kontingentes um 100 . 000 Hektoliter entfällt
nach dem bisherigen Schlüssel ans die landiv rt -

schofilichen Brennereien ein Quantum von
05 . 000 Hektoliter . Rechnet man . d ' ß zur Erzen -
gnng eines . Hektoliters 3 Meterzentner Kartoffel

erforderlich sind so bedeutet dies einen Mehrbedarf
von Kartoffeln für industrielle Verarbeitung ?
Zwecke um 5200 Waggon .

Der Finanzntinistcr kann nicht ,
nähere sagen .

Finanzminister Berka beantwortete die An .

frage », die in der Debatte von den Koalitions -

obgeordneten vorgetragen wurden und teilte hie -
bei unter anderem mit , daß die Regierung die

Beseitigung der Flcckchcnweinstener erwägt . Ge -

genüber den Steuerträgern wird schonend vorge -
gangen . Nur dort , wo sich ein Widerstand gegen
die Einhebung der Steuer geltend macht , greisen
die Steuerämter zu schärferen Mitteln . Die ver -

spätesten Tlcnerbemessnngen sind ans Konto der
int Kriege entstandenen Rückstände zu buchen .
W a s das Steuersy stc in a n l a ng t, so
i st d ics eine ungemein komplizierte
Sa che , über die » lau beute nichts
n ä h e r es tage n kann . Der Minister besprach
dann die Spiritus - wirtschast und «klärt , er würde
die Einführung des Spiriliismonopols dann für
eine gangbare . Lösung halten , wenn er die finan -
ziellen Mittel liiezn in der Hand bätte . Der Mini -

ster meint , daß der von Dr . Naüin betretene Weg
gangbarer ist als jeder andere . Der Weg . den
tuckere Nachbarländer gegangen sind , war falsch ,
das brauche man nicht ; u bewci ' en . das beweisen
die Verhältnisse . Der Minister ist Optimist
und glaubt , daß wir zu einem gnlen Ziel gelan -
gen werden .

ein Betrag zur Errichtung eines HoPfeiwersuchS -
instiwtcs verwendet werden . Die Bodenreform

muß auch den Waldbekitz ergreifen , denn wir

inüs ' en alle Reste der (Yroßgrnndbesitzerol ' garchie
beseitigen . Diese Reform muß allmählich durch -

geführt werben . Bisher baben wir 118 . 000 Hek -

tar Waldboden in staatliche Verwalluitg über¬

nommen . Im nächsten Jahre werden wir weitere

etwa 50 . 000 Hektar übernehmen .

Inlans .
Falsrlzc Gerüchte über unsere Partei .

Zu der am 9. November 1921 im „ Pravo
Libu " veröffentlichten Notiz , im der behauptet
wird , der ReichSam &' chiiß werde sich mit den

Meinungsverschiedenheiten zivischcn den aktivistisch
und negativistisch eingestellten ' Po^ioigenosscu be -

schäftigen müssen , stellt der Partei vorstand fest,
daß derartige M e i tt u tt cz 8 b c t \ ch i c «

denhciicii nicht bestehe n. und daß leider

die Politik der tschechischen Sozial¬
demokraten durchaus nicht da nach

angetan i st, a k t i v i st i s ch e Neigungen
aufkommen zu lassen .

Dic Spekulation der Landlvirte .

Bei Beratung des Kapitels „Landwirtfckiaft "
verwies der tschechische Sozialdemokrat Modra -
ö e l darauf , daß sowohl am Nelreidemarkt , wie
am Fleilchniarkt das einheimische Angebot niedri

ger ist als im Ausland . Es besteht kein Zweifel ,
daß eine von den Ursachen dieser Kalamität die

schwächere Ernte und das Steigen der Weltmarkt -
preise ist . Aber es ist nicht von der Hand zu wei
sen , daß unsere Landwirte , in der Hofs -
n n tt g, c s würben die Preise weiter

steigen , die Einfuhr des Getreides
und des Viehes h i n t a tt h a 11 c n,
Redner bezeichnet als einen der Gründe des Miß
Verhältnisses zwischen dem Getreide - und Bich
preis die Bodenreform , dic zur Zerbröcklnng der

Großgrundbesitze geführt hat .

( ? xposs HodzaS .

Der Landwiri ' chaftsininister Dr . HodZa sagt ,
er habe alles getan , um eine Herab etzung der

Posten ' eines Ressorts zu verhindern . Der Mini -

ster ist dafür , daß die übertriebene parteipolitische
Einstellung aus unserem öffentlichen Leben ver¬
schwindet . Er sei als Slowake von dem
alles fressendem Par tc iwcsc n in
B ö h nl e n u n d M ä h r c n nicht ersa ß t .
Was die landwirtschaftlichen Subventionen anbe -
langt , so werden diese vom Ministerium ' elbst
nicht mehr verteilt , sondern dic Verteilung wird
den einzelnen politischen Bezirksverwaltungen
überlassen .

Der Minister teilt mit , daß er ein neues
Gesetz über dic landwirttchafilichen ckknosseitschaf -
tcn und die Landwirtschaftskamnter vorbereitet .

Der Krieg hat gezeigt , daß der entscheidende
Faktor im Wirtschaftsleben nicht der 5konsuine >U

ist . Es ist nicht möglich , festzustellen , wo der Kon -

sument beginnt und wo er aufhört . Dio ' e alte

These müssen wir dahin ändern , daß wir drin -

gcnd das Gleichgewicht der wirtschaftlichen und

' ozialen Faltoren brauchen . Im Interesse
der K o n s n m ente u m üsse n wir die
l a » d >v i r t s ch a f t l i ch e Erzeugung n i ch t

nur s ch ü tz e n, sondern m i t a l l e n poli¬
tischen , Handels - und Finanz »i e t h v-
d e n u n t e r st ü tz e n.

Es muß unser Streben sei , den h ö ch st c u
Grad der Autarkie in der La nd -

wirtschaft zu erreichen . Man braucht nicht
kriegerischen Konflikten zu glauben , um die Not -

wendigkeit b' e ' er Politik einzugehen . Eine dauernd

ungünstige Getrcidebilanz bedeutet fast Kwiel als

ein kleiner Krieg . Wir führen jährlich für zwei
Milliarden Fett , Wei - en . Mebl und Fleisch ein ,
di - sich ersparen l - eßen. Die Ursache liegt darin ,

daß tuckere Produktion nicht genügt . In den letz¬
ten Jahren sank tuckere Anbaufläche um 09 . 000

Hektar . Tics erklärt sich daraus , daß bte Ren¬

tabilität der Getreideprodnktion „rsunkcn ist zu
einer gewissen Zeit sogar unter dic Prodnktions -
kosten . Sobald das Preisniveau stieg , begann
auch die Anbaufläche sich zu vergrößern , so daß
wir im vorigen Herbst eine Vergrößerung der -

selben um etwa 12 . 000 Hektar feststellen konnten .

Daß hiebe ! die Frage der Rentabilität cnckchct -
dend ist . beweist der Umstand , daß die Anbau -

fläche der Zuckerrübe um mehr als 40 Prozent
gestiegen ist . weil eben d' c Zuckerrübe genügende
Rentabilität gewährt . Ob die Bodenreform auf
das Sinken der Getrcideproduktion und der Bich -

zucht einwirkt , ist statistckch nicht erwiesen . Aber

unsere Erfahrungen überzeugen uns daß d' eS

nicht der Fall ist .
Der Minister verweist daraus , daß er ans dic

Fest ' etzung des Postens für den MelioratiönS -

sonds » n Betrage von 15 Millionen unter der

Bedingung beigetreten ist , daß er gleichzeitig dem

Parlament eine Gesctzesvorlage über die Er -

höhung dieses Beitrages auf 30 Millionen Kro -

' en iährlich vorlegen kann .
Um uns landwirt chaftlich selbst zu bemühen ,

müssen wir vor allem die landwirischaffliche Pro¬
duktion in der Slowakei erheben , denn die flowa -
kische Ebene ist der Schlüssel hiezu . Die Elektrifi -
zierungsaktion muß durch ein besonderes Gesetz
geregelt werden . Aus dem Kunstdüngersond wird

Ter klerikale ,,Cech " und dic Habsburger .
Alte Liebe reiftet nicht . Der einst treu - den . Habs »
bürgern dienende Prager klerikale „Occh " , das Or¬

gan des Präger Erzb (choss, bringt in ausfallender
Form eine Nachricht , in der es heißt :

Gegen die Republik erhebt wegen ihrer UM

Höflichkeit das geachtete ( ! ! ) Amsterdamer Blatt

„ T i j d " folgenden Vorwurf : „ Arn 28. Oktober
wurde Erzherzog Franz Josef , der Sohn deS Erz¬
herzogs Josef , mit der Tochter des gewesenen säch¬
sischen Königs , dessen Residenz in Schlesien ist , ver -

wählt . Ter Erzherzog und seine Gemahlin muß -
ten , aus Budapest reisend , ihren Weg über Sachsen ,
Bayern und Oesterreich nehmen , weil dic lschccho -
slowakische Regierung ihnen dic Durchreise nicht
gewährte . In Oesterreich wurde der Erzherzog und

seine Gemahlin huldvollst begrüßt , es waren

Fahnen zu sehen . So eine Demonstration fürch¬

tete die tschechoslowakische Regierung und , obzwar

seit Friedensschluß bereits fünf Jahre verslosseu

sind , hat sie nicht so viel Höflichkeit gelernt , um dem

Erzherzog die Durchreise durch die Tschechoslowakei

zu erlauben . "

So schreibt dasseboc Blatt , das gegenüber
dein Präsidenten der Republik eine — gelinde ge¬

sagt — reservierte Haltung einnimmt .

Die neue kommunistische Führergafcnitnr .
In der konstituierenden Sitzung der kommunisti -

scheu Parteivertrelnng wurden , wie wir bereits

kurz meldeten , zu Obmännern der Partei Ha -

ken und Bereit , zu politischen Sekretären - Haken
und Neurath , zu OrganisationSsekrciäre » Za -

potocky und Horn gewählt . Eliefredaktcnr des

„ Rnde Pravo " ist Tobrovolity , leitender poeti¬
scher Redakteur Tole ! al ( Brünn ) , leitender Re -

dakteur des Abenblattes - afar . — Neurath hat

also erreicht , was er wollte , er ist der Sekretär
der Partei , wahrend Kreibich nicht einmal im

Vollzugsausschuß ist.

Ausiand .
Amertta und Sowjetrudiand .
Senator Borah für dic Anerkennung .

New Jork » 12 . November . (!>!. ,tter . ) Sena¬
tor Borah , welcher wahrscheinlich der Nachfol¬
ger des verstorbenen Senators Ledge in dessen
Eigenschaft als Vorsitzender des SenaisauSschusses
seilt wird , erklärte in einer i » Salisbury abgehal¬
tenen Frauen « rsammliutg , er sei überzeugt , daß
eine Rekonstruktion Europas ohne die A itct -
kenn ii ii g Sowjet " ii szl a n d s durch Ame¬
rika nicht erfolgen könne . Er glaubt nicht daran ,
daß es möglich wäre , d e Frage der Abrüstung
und der wirtschaftlichen Gesundung Europas ohne
die vorhergehende Lösung des russischen Problems
zu regeln . - Schließlich betonte Borah , ? bmerila
werde weder in den Völkerbund noch in
eine andere politische AU' attz Europas eintreten .

Die Auslösung der Skupschtina . Das Mini -

jtcrium Pasiö hat es doch nicht gewagt , die

Skupschtina noch länger beisammen zu lassen und
durch einen Staatsstreich die Macht in die Hände
der Radikalen zu bringen . Sie hat die Skupschtina
aufgelöst und für Ansang Fcber Neuwahlen aus¬

geschrieben . Die demokratischen Parteien treten

allerdings mit sehr »»günstigen ' Aussichten in den

Wahlkampf ein . Na diu ist flüchtig , die kroatische
Bauernpartei daher rat - und führerlos , die Demo¬
kraten sind verlegen über die unkluge Haltung
der Radiöianer und werden nicht in der Lage
sein , ein klares RegieruiigSprogramm ' aufzu¬
stellen

Wieder ein Parteikonflikt in Sachsen . Der
sächsische Landtag lehnte am Sonnabendnachmittag
einen dentschnationalen Antrag ans Anfl-Lsttng des
Landtages und N« iwahlen zum 7. Dezember mit
50 gegen 43 Stimmen ab . Für den Antrag
auf Auslösung stimmten außer den Deutschuatio -
nalen die Kommunisten und der l i n k e Flügel
der sozialdemokratischen Fraktion . Gen . Schatz
begründete diese Haltung der sozialdemokratischen
Abgeordneten , die für dic Auflösung st inmten , mit
dem Beschluß des letzten Landesparteitages . Für
die Fraktionsmchrheit sprach Genosse Wirt h, der
eine Auflösung des sächsischen Landk. ggs in , jetzigen
Augenblick als unangebracht bezeichnete . Mit der
Frakttonsmehrheit stimmten die Demokraten und
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d « VolkSparlailer , deren Redner die dentschnatio -

naleir und ko»i »»liilstischeii Angaffe g ^ e » die

Koalitioiisregierniig Held s. H>rrf zurückrvies .

Unruhe » i » Spante » . I » Barcelona und

andere » größeren Industriestädten Spaniens kam

es dieser Tage zu Unruhen und es soll auch ein

Attentat auf ' den Diktator Prinio de Rivcra gc °

plant gewesen sein . Einige spanische Revolution

uäre , die sich in Iranlreich aufhielten , erhielten

ei » Telegramm , i >rß in Barcolona die Revolution

ausgebrochen sei und begaben sich in ihre Heimat ,
wo sie daitu festgenommen wurden . Das Ganze
Ivo ? eine Falle getvesen . Unruhen hatte cS aber

tatsächlich gegeben , nur ivarcn sie rasch unterdrückt

worden . ES handelte sich um irreguläre Auf -
stände anarchistischer und syitdikalistischer Grup¬
pen von Arbeitern . Die republikanische Partei
Spaniens erklärt , sie habe mit diesen Borgän

gen . die nur geeignet sind , die Lage zu verwirren

und den Bestand der Militärdiktatur »t sichern ,

nichts z » tun . Ter Widerstand gegen Primo de

Rivera scheint aber z>t wachsen und wenn auch
Attentate und ülberstürzte Ausstände die Revoln -

tion gegen den fascistischcn Tiktator nicht fördern
werden , so zeigen sie doch , daß die Empörung > m

Lande wächst. ' Die Anzeichen mehren sich , daß
die Tage tos spanischen FasciSimis gezählt sind

NationMozialistischer Klasienlamps .

lages - Nemgkeiten .
Wolfram reete Wenzel .

Der Name Denljel hatte in den deutschen
<Erbieten der cheniasigen Tonaumonerchiv einen

schlechten Klang . Er bevölkerte früher zu oft die

verschiedenen Kabarett - und Vorstadtbühnen . er

war die Bereichevttng für dctt Typus des klein -

städtisch - znrückgcbliebellen , etwas bcschränkt - cin -
gebildeten PcitterS ans den Gauen der böhnrischen
Zunge . Besonders der Wiener BolkSwitz hatte

sich der Gestalt „ böhmischen Wenzels " be¬

mächtigt und über feine Eigenarüen wohl auch

cin bißchen mitleidig gelächelt .

Seit einigen Jahren hat es der „ böhmische

Wenzel " verstanden , den komischen Boitlaiig , der

ferne Gestalt und soincn Nanicn ningab , zum

größten Teil zn b-ZeiIiigen . Auf die „ Mentalität "
dar »alion . ilislischen Deutschen aus den Sudeten -

laudern wirkt es trotzdem heute noch knrioS , wenn

einer ihrer Iii lirer auf den Namen Wentel hört .

Dar deit ' . schualionale Abgeordnele Lchuert

Italic utm das Poch , daß er auf den Namen

Wenzel ans der Taufe gehoben wurde . Solange

er wicht im öffentlichen Leben stand , mag ihm _
sein Vorname , der so wenig zum Hakenkreuz paßt ,
wohl auch schon die Hänseleien seiner Schul - '
lmneradan und Iren »de eingetragen haben . Ms
er ober seilt Mandat erhielt , erach' . ete er seinen
Weitzel als scl/veren Ballast und «>r fand d «

Lösung auch dieser Irage . Auf der Kandidaten -

liste der Nationalpartei >vor zu losen gewesen :
Dr . Wolfram Lehnert .

Und so hieß er nun fortan ? Der entwcnzelte
Wolftain prang e auf Interpellationen und Ge- -

^etzanträgen . Bis eines Tages das Wahlgericht
feststellte , daß der Wolfram ein gefälschter Wenzel
ist lliid Lohnert vor sein Tribunal zitierte .

Der entlarvte Kuitfchc Wenzel stein malte da

izanz verlegen : Wolfram hätte Kessar geklungen
als Weu - el . Es half ilyn wenig . Er wird sich
nun wieder schön bosckwidcn Weitzel ncmie »
müssen . Wahrscheinlich werden über diesen
Wenzel die Sude eiidanischen lier . zlicher laelzen als
über die oinstige Gestalt der Borstadl bühnen .

Igt all dem kommt »och . daß das Wehlgericht
die Unter stich »ng aller Schrift stücke mit der Unter -

I ' - ü ■■! ■- j L - - c _ . j ~ 7; jj

„ Herr , vergib uns unsere Schulden ! "

schrckst Lehnerls betreiben lassen kann , denn diese

Unterschrift -st ja — da liiirickstig — auch Uli -

gültig .

Merkwürdige Praktiken der Postdirektion .

In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
von N icderleutensdorf ° Lindan wurde

mitgeteilt , daß die Postdirektion der Gemeinde

ein Schreiben zukommen ließ , mit der Mitteilung ,

daß die derzeitige Oberpostmcistcrin versetzt werde .

Die G r in c i n d c möge für ihre Nach -

f o l g c r i n eine Wohnung b e s ch a f f e n,

widrigenfalls das Postamt aufgelassen
werde . Die Olemciirdevcrlrctung verwahrte sich

selbstverständlich gegen eine derartige Drohung
und beschloß , der Postdirektion mitzuteilen , daß es

derzeit ganz unmöglich ist, der neuen Postmeisterin
eine Wohnung zu beschaffen und schlägt vor , die

jetzige Beamtin in ihrem alten Dienstorte zu de -

lassen . — Ist die Post für die Bevölkerung oder

die Bevölkerung für die Post da ?

Demonstration gegen die Personaleinlommen »

steuervorschreibungen . Die von den Steuer -

ämtern ausgegebenen Zahlungsaufträge für die

Persoilaleinkominensteitcr von einigen Jachren
haben innerhalb der Arbeiterschaft eine ungeheure
Erregung hervorgerufen . Dienstag nachmittags
versammelte sich am Marktplatz in Dux eine

mehrere tausend Personen zählende Menschen -
menge , die gegen die Vorschreibungen prote -
stierte und erklärte , die Zahlungen in dieser Zeil ,
bei dieser Teuerung und bei dem geringen Lohn

nicht leisten zu können . Sodann wurde eine in

diesem Sinne gehaltene Resolution angenommen
und von einer Deputation der Behörde über -
mittest . Stach Zusage des Beamten , die Re- soiu -
tion weitcrznlciten , löste sich die Versammlung
aus .

Teuerungslundgebung in Trauten « » . Zu
einer oindvucksvollen Kundgebung der Nordost -
böhmischen Jnduftrieongestclltcnschast gestaltete
sich die vom allgemeinen Jndustrieangestellteiwer -

band Rcichenberg fiir Sonntag , den 9. Novem -

der einberufene Protcswcrsammlung . Ter große

Turiihalleiisaal war überfüllt . Bon fern und nah

waren die Werkmeister herbeigeeilt . Zunächst

sprach zum ersten Punkt der Tagesordnung

„ Stellungnahnie zur Tenemiigsivellc " Sekretär

Kr alert , sodann erstattete Zcntralsekretar
Bergmann - Reichenberg einen Vortrag über

den Stand der sozialpolitischen Gesetzgebung und

die Forderungen der Jndustrieailgestellten . Zum

Schlüsse wurde unter großer Zustimmung eine

Entschließung angenommen , in der die Industrie -

a»gestellten freie Einfuhr aller Nahviingsinittel ,

. Herabsetzung der Massenkonstlmstenern und

Tarife , Herabsetzung des Bankzinsfußes , Kontrolle

des Lelbcilsmittelhaiidels , Unterstützung des Genos -

senschastSwesenS und Sclmtz der Mieter verlangt
wird .

Wehlparteien nach Ortostrahen ! In Bos -

kowitz in Mähren finden am kommenden

Sonntag die Gcmcindewahlen statt . Für diese

Mahlen kandidieren „ bloß " 15 Parteien . Unter

diesen gebt es einige , die aus den Höhepunkt spieß¬

bürgerlicher Eigeivlrrödelei angelangt sind . Es

sind dies die Parteien , die sich nach den eiin -

seinen OrtSstrcßen benennen . So gibt es eine

„ Wirtschaftsvereinigung der Ko -

menskystraße " . en « „ Bereinigung der

Wähler aus der oborcn Borstadtstrafte " usw .

Jetzt fthlt nur noch , daß sich die Parteien mit

und die ohne cin cigeites Klosett vereinigen oder

Bewohner dar «in - oder inehrstöckigeir Häuserd! . .

eigene Kandidatenlisten aufstellen . Den Bürger
Meister könnte nach den Wahlen dm » jene Partei
stellen , deren gewählte Kandidaten zum Zeichen
der ausgeprägtesten Ergcnbrödrlei einen Ring in
der Nasensclwidetvand tragen .

Eine harte Strafe . Aus Beschwerden , daß
die Beamten in den . Kanzleien des Prager Magi -
strates nicht die festgesetzten Amtsstunden einhal¬
ten , wurde eine Kontrolle eingeführt . Montag ,
präzise 8 Uhr , saild sich unerwartet ein Bürger -
meistcrstellverlretcr im Raihause ein . In einem
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Referate stellte er , so meldet die tschechische Presse ,
fest, daß dort das akademische Viertel eingehalten
werbe . Er stellte die Namen aller Abwesende »
sicher und erklärt «, daß diele k e i n e N c u j a h r s-
remuneration crliallen werden .

Die zensurierte und trotzdem staalögefährlich «
Rede . Im Sommer dieses Jahres veranstal -
tcten die Delitschnationalen in Neulit schein
eine Sommerfeier , bei der der evangelische Pfar .
rcr Arpad B r o s e r die Festrede hielt . Da man

jetzt wegen der geringsten Aeußerung . auch wen »

sie noch so bedeutungslos ist, nach dem Schutz ,
gesctz bestrast werden kann , legte Herr Brüser
seine Rede vorher der Behörde zur Zensur vv».
Das hinderte aber nicht unsere Msetzcshüicr .
Herrn Brüser trotzdem anzuklagen . Erst bei der

zweiten Verhandlung , als der Verteidiger
B r o s c r s den Nachweis erbrachte , daß die Rede

vorher der politischen BezirkSverivaliiliig zm

Zensur vorgelegt worden war , wurde der Aug- ,
klagte Brüser freigesprochen . Der Staatsamvalt

meldete gegen dieses Urteil die Berufung an.

Mörder Alkohol . Der geheimnisvolle Tob

einer Gastwirtin aus N e u st a d t an der Tafel -

sichte , die man seinerzeit in entkleidetem Zustande
tot im Straßengraben gefunden hatte , ist nun

auf recht seltsame Art aufgeklärt worden . Die

Frau hatte mit einem Freunde im Kretscham z»
Bergstraß gezecht . Um IN Uhr abends verließen
beide stcrnhagclvoll das Gasthaus und jedes ging
seinen eigenen Weg : der Aknin in den Wald , wo
er seinen Ransih ausschlief , die Frau ans der

Straße weiter . In dem Wahne , sie sei schon zu
Hauke , entkleidete sie sich ans offener Straße . Als

sie sich niederlegen wollte , stürzte sie aber in den
80 Zentimeter tiefen Straßengraben so »nglück -
lich, daß sie in ihrem Rausche nicht mehr heraus -
konnte . Bei den Bemühungen , freizukommen ,
stellte sich Erbrechen cin . Speisereste drangen in
die Luftröhre , und das Weib erstickte in seinem

eigenen Unräte . Der geheimnisvolle Mörder

war also niemand anderer als der Alkohol , der

seine eigene Dienerin in der Gosse erwürgt tiatte .

Die Folgen einer Ohrfeige . In der Nacht auf

Montag kam es zwischen Nicderleuiensdorf und

Lindau lBczrrk OberlentcnSdors ) a » s der Straße bei

der Habsbnrgerkolonie zn einer Messerstecherei . In
einem Gasthansc waren die Musiker Rödl und Tlejs -

kal und die Brüder Rudolf und Josef IaroZ a » S

Rosenthal bis zur Sperrstunde gewesen , woraus jic

sich aus den Heimweg begaben . Die Brüder IareS

überfielen Plötzlich die beiden Mnsilcr mit Messer ».

Dabei erhielt Rodt eine » Stich in de » Bauch , so

daß die Gedärme viermal durchstochen wurden und

dann ans der 4 Zentimeter großen Ocfsming ans -

traten . Stcjslal war ebenfalls durch mehrere Mes -

scrstiche schwer verletzt , so daß er auf der Straße
zusammenbrach . Nachdem aus dem Gasthansc Hilst
gekommen war , wurde » die Verletzten in daS Archer
Krankenhaus gebracht , während die Brüder Jareä
dem Bezirksgerichte OberlentcnSdors eingeliefert
wurden . Der jüngere Bruder gibt an , daß er allein
die Messerstecherei ausübte , da er von N ö d l
einmal eine Ohrfeige erhielt .

Bon « Baugerüst abgestürzt . Auf einem Haust in
der Wallensteinstraße in Egcr wurde ein drittes
Stockwerk aufgesetzt . Die Arbeiten sind bereits de-
endet und die Arbeiter sind mit dem Entfernen des

Gerüstes beschäftigt . Ter W Jahre alle Maurer

Stefan Grub er , wohnhast in Girnbcrg , Post
Schömvald bei Tachan , stürzte hiebe ! am Dienstag
vormittags durch ein beim Entfernen der Bretter

entstandenes Loch im Gerüstbclage in die Diese . Ter

im selben Hanse wohnhafte Arzte konnte bei dem

Verunglückten nur noch den durch Schädelbruch ein -

getretenen Tod feststellen . Gruber war beim Ruck -

wärtSschrcitcn in die Gerüstösfnung getreten .

Sie andere Seite de ; SMems .
Bon Peter Grau .

Charlie Smith und Philipp C. Baxter spiel -
icn Poker .

„ Pag aus " , knurrte Baxter . Snrith gab
Ivicder falsch .

Eine furchtbare Hitze sengte New Aork .
Trotzdem die Rolläden niedergelassen waren und
die Ventilatoren ständig summten , war die Lust
im Zimmer kaum zu atmen , so heiß Ivar sie.

„Flust) Royal " , grunzte Baxter und strich
iilit einer Hcindbewegiing den pot zu sich herüber .
Es mochten zwanzig Dollar sein .

Smith warf die Karten mit einer müden

Belvegung hin . „ Der Teufel hole dieses Leben !
Als ich » och hinter Broomley lwr ivar , da wußte
man doch noch , wozu man da ist . Aber so . . . !
Glaubst Du mir , Baxter , die Jagd über den
Teich , che ich noch ivnßic , ob er es wirklich war ,
er hatte sich ein wundervolles Gesicht zurechtge¬

macht . wie er mir in London zweimal entwischte ,
wie ich ihn dann in Paris in der Ruc des Bcanx -
Arts endlich stellte . . . Teufel noch mal ! " Sein

Gesicht , das eben lebendig geworden war , fiel
wieder vor Laugcivcile zusammen . „ Man könnte

jeden Verbrecher beneiden , hinter dem sie heute
her sind ! "

„ Bei der Hitze . . murrte Baxter .
„ Ja , lveiß der Himmel " , fuhr Smith in Ge

danken versunken fort , „ es muß überhaupt ein

ganz anderes Gefühl sein verfolgt zn werden als

zu verfolgen . Wir kennen ja das System , aber
der andere . . . der glaubt tausend Möglichkeiten
zu haben und hat doch in Wirklichkeit nur die
eine : von uns crtvischi zu werden ! " „ Nim " ,
machte Baxter , den daö Gespräch nicht sonderlich
mteressterte . „ich glaube der Chef hat wieder
Arbeit für Dich . Du sollst einen Brief wegbrin -
gen oder so ettvas . ' '

In diesem Augenblick schrillte das Telephon .

Smith ging an den Apparat . „Ailright , Sir ,
bin in zwei Minuten drüben . " Er legte den
Hörer wieder auf . „ Der Chef will mich sprechen, "
sagte er zu Barter , nahm dann seine » Hut und

ging .
Obwohl sich der Abend bereits über New

?) otl senkte , ivar es noch ebenso schwül wie vor¬
her . Die ganze Straße entlang lagen Menschen
auf dem Pflaster an den Häusern , weil sie es vor
Hitze nicht mehr in ihren Wohnungen aushieltc ».
Smith überquerte den Damm und trat i » die
kleine Office mit den schwarzen Glasscheiben , auf
denen stand : Lylc ». Hopkins , Dcleklivcs .

Mr . Lylc empfing ihn in seinem kleinen
Privaikontor . „Setzen Sie sich. Smith " , sagte
er , „ Sie haben der Firma in der Broomley -
Affäre einen großen Dienst erwiesen , vielleicht den
größte », seit Sie bei uns sind . d. h. Atkinson . da -
inalS vor sechs Jahren , >var ebenso viel wert .
Gleichviel , außer ihrem rückständige, ! Gehalt in
Höhe von 000 Dollar überreiche ich Ihnen eine

Extra - Prämie von 1000 Dollar . Ich hoffe , Sie

sind zufrieden . " Damit sch b er ihm ein Kuvert
über den Tisch zu . „ Ich danke Ihnen " , sagte
Smith , während et es zu sich steckte. „ Und nun " ,

fuhr Mr . Lyle fort , „ bringen Sie bitte diesen
Brief heute abends zu Hollog u. Sons . Er ent

hält 25 . 000 Dollar . Wir haben nnS mit Broom

ley geeinigt und lvevden von einer Anzeige Ab -

(tand

nehmen . " Smith nahm den dicken , mehr -

ach versiegelten Brief an sich und stand ans . „ Ist
onst noch Arbeit " , fragte er . sich fchon den Hut

aufsetzend . „ Im Augenblick nichts ", erwiderte

Lyle nachdenkend . „ Over doch , eine kleine Ehe -
bruchsgeschichte , nicht sonderlich aufregend " , rief
er Smith noch nach .

Sinith empfand kein « besondere Freude , als

er sich meckianisck ) zn Hollog u. Sons auf den

Weg machte . Seit dem Spiel mit Baxter lieh
ihn ein Gedanke nicht mehr los . Er war nur

noch drei Häuser von Hollog entfernt , als et

vlötzlich stehen blieb . Instinktiv faßte er nach
dem Brief mit den 25 . 000 Dollar . Dan » pfiff

er durch die Zähne — und machte kehrt . Mit
seinem gewöhnlichen Schritt , nicht zn schnell ,
nicht zu langsam , ging er die Straße zurück , faßte
an der nächste » Ecke einen Autobus und stand
zehn Minuten später auf dem Perron der Noreh -
Western Railtvay .

Erst eine halbe Stunde Himer New Aork
stand Charlie Smith von seinem Platz auf und

' ing in den Speisewagen . Es war halb zehn
Ihr abends . „Jetzt tvarte » Sie noch " , sagte sich

Sinith . „ was sie sich bloß denken mögen . " Dann

aß er mit einem Appetit , wie er ihn seit langem
nicht mehr gespürt hatte

Im Coupä hatte der Nigger bereits seinen
Schlafplatz zurechtgemacht . Smith fühlte sich
müde , aber er konnte lange nicht einschlafet «. Was
ängen nur diese yerdaminten Räder , er konme
ich nicht davon losmachen : Charlie Smith , sie
ängen dich . Charlie Snrith , sie fangen dich ! . . .

Nein , zum Teufel , sie sollten ihn nicht fangen , er
würde es schlauer anstellen als alle diese Idioten ,
er kannte ja das System . Den Wahnsinn , den
sie fast alle begingen , nach Europa zu flüchten ,
den würde er nicht begehen . Meistens kriegte
man sie schon in irgendeiner . Hafenstadt , bestimmt
aber auf dem Schiff . Und war fchon einmal
einer durch die Sperre gewischt , dann ging er
bestimmt in die Falle in den Amüfiervlerteln von
London oder Paris . Nein , man mußte in Ame -
rika untertauchen , am besten sich unter die Ar -
beiter mischen , ein , ztvei Jahre . Das erforderte
Selbstbeherrschung , nicht jeder bekommt das fer -
tig . Aber ihn sollten sie nicht fangen , und wenn
die Melodie der verfluchten Räder zehnmal auf
den Text ging .

Am nächsten Tage wechselte Smith in Chi¬
cago seine Garderobe , aber nicht auf einmal , son -
der » Stück für Stück . Dann suchte er Arbeit .

In einem der Schlachthäuser fand er eine Stelle
als Packer . Aber er hielt es nicht lange aus . Da

ging er aufs Land und begann als Tranip zu
lebe ». Aber hier war die Gefahr zu groß , wegen
irgendeiner Kleinigkeit von einem Gendarmen

t zu werden , deshalb ging er in die gro -
en Städte zurück . In Frisco besorgte er sich die

Zapiere von einem Mann , der tags zuvor ge -
storbeil war . Er hieß min Jim Cotvler , war
42 Jahre alt und ans den Südslaalen . Was
sie über Smith dachten , wußte er nicht , denn er
hatte in der ersten Zeit mit Absicht leine Zeitun »

Sc»
gelesen . Seine Vergangenheit schien endlos

- nge hinter ihm zu liegen , nur der dicke Brief
mit den 25 . 000 Dollar , den er unaufgcmacht stets
in seiner rechten Innentasche mit sich trug , war
ein Wahrzeichen aus jener Zeit .

In Frisco arbeitete « r in einer Wäscherei .
„Jetzt haben sie meine Spur verloren " , sagte er
sich, nachdem er vier Wochen dort >var . Trotzdem
gab er die Stelle auf . Ein nnerklärlickzes Gemhl
trieb ihn weiter . Er ging nach Kalifornien zur
Ernte . Lohn und Essen waren gut , aber er
schlief schlecht , die Angst, eines Nachts beraubt zu
werden , machte ihn schlaflos .

Eines Abends stand er am Schanktisch einer
Bar , als er plötzlich seinen alten Namen hinter
sich hörte . Mit beiden Händen hielt er sich
krampfhaft an der Mcssingstaugc fest. „ Nur jetzt
nicht umdrehen , nur jetzt nicht umdrehe » , das ist
der alte Trick " , dachte er , während sich alles wie

im Schwindel um ihn drehte . Dann begann der

Mann , der den Namen erwähnt hatte , ei » Q) e \
sprach mit der Wirtin , wobei er Sinith von Zeit

zu Zeit ansah . Smith stand von oben bis unten

in kaltem Schweiß , aber er wagte nicht forizu «
gehen . Endlich verabschiedete sich der Fremde ,
nicht ohne Smith noch einmal durchdringend an -

gesehe » zu haben . Dann schlich sich auch Smith
«n sein Quartier , raffte sein Zeug zusammen und

verschwand . Aber er friblte , daß er das Spiel
schon verloren hatte . „ Das tvar einer von Bar -
ters Leuten " , murmelte er , während er durch die

Nacht nach der nächsten Station stolperte . Aber

er wollte noch nicht aufgeben . Noch in der glei-
che » Nacht rollt « er nach den Nordstaaten werter .

Aber er konnte keinen Schlaf finden . Wieder ,

wie vor einem Vierteljahr sangen die Räder :
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Bei der VerHaltung vom Gendarmen blau

geprügelt . Die asiatische <2- »te , Gelangen « oder

zu Berhaficndc , die fidj nicht sofort jügen wollen ,

halb tot zu prügeln , scheint in diesem Staate zu
ncilent ' Ansehen zu gelangen , lieber diese Gepflo¬
genheit der Gendarmerie besckyverte sich vor dem

Gerichtshof der in Würbemhal besctiäsliglc DrechS -
lermeister Franz Häuptel , als er sich vor dein

Richlcrkollegiunt des Landebgerichles in Troppau
wegen öffentlicher Gewaltiäiigkeii zu verantwor¬
ten halte . Häuptel , der von seiner Firma als

äußerst tüchtiger » nd geschickter Arbeiter gelobt
wird , trank am 22 . August etivas über den Durst
und im Rausche geriet er mit seiner Frau zu
Hanse in Streit , so daß scln Sohn keinen anderen

Audivrg fand , als die Gendarmerie zu Hilft zu
rufen . Als diese mit einem Wachmann in die

Wohnung trat , wurde Häuptel erst recht böft » nd

widersetzte sich den Wachowaneu , als diese ihn
fesseln wollte ». Für diese Tat wurde er zu zwei
Monaten . Kerker unbedingt veritrtcilt . Hei tat

Verantwortung gab der Angeklagte a » , daß er

in betrunkenem Zustand . ' gehandelt habe . „ Aber

nicht recht und human gehandelt ist cS " , sagte
er dann , „ daß einem die Organe derart ver «

prügeln , daß man am ganzen Körper blait ist .

Ich habe darüber den Na chweiS erbracht . "
Diese Beschwerde beantwortete der Vorsitzende
mit folgenden Worten : „ Da S wissen wir ;
da » geht uns aber nichts an ! "

Zwei Wilddieb « und Mörder zum lod « ver .

urteilt . Das Schwurgericht in Neut > tfchein
verurteilte zum Tod « durch den Strang die ztvci
Wilddiebe . Fabian und Frydryöek , welche
Wt März d. I . in der Nähe von Takov den Heger
Trbrydak getötet und dcsseit Leichnam im

Schnee vergraben hatten .

Vor den Zug gesprungen . Der 23 Jahr « alte

Landwirttjohn Johann P i x sprang SainSlog nach¬

mittags zwischen den Stationen KonradSgrün
und Sautau vor den um 12 Uhr von Eger abge -

gangenen Personenzug und wurde getötet . Line

tÄcmütSerkrankung dürste den junge » Mann in den
Tod getrieben haben . Der Lokomotivführer , der den

Mann dem Zug « entgegenstürzen sah , hielt den Zug
an , doch war cS bereit » zu spät . Di « Schutzvorrich -
tung der Lokomotive hatte den Mann bereitt getötet .

Ter Bankcnschwund in Wien . Die „ Neue

Freie Presse " meldet , daß vielleicht noch im Laufe
dieses JahreS mehrere noch bestehende kleine van -
ken verschwunden sein werden . ES ist an »

zunehmen , daß sich der Treuga - und der Konlpaß -
dank ander « Institute angliedern werden . Aull )
die BereinSbank schein « für einzelne Banken eine

gewisse Anziehungskraft zu besitzen , zumal st« in

gewissen geschäftlichen Beziehungen zur Postspar¬
kasse zu stehen scheint . Pläne , welche die Per -
cinigung mit anderen Instituten betreffen ,
scheinen u. a . bei der Britisch -Oesterrelchischen
Bank , bei der Mercantilbank , bei der Jnternatio -
nalen . Handelsbank sowie bei der Neuen Wiener

Bankgesellschaft zu bestehen .

Ter 17jährige Gymnasiast als Mörder . Das

Fugendgericht in Traunstein ( Bayern ) ver »
urteilte den 17jährigen Gymnasiasten Keßler ,
der in » Sommer den Berliner Studienrat
Marke r m ordet undb « ra ubt hatte , zu der

Sschlichen
Höchststrafe von zehn Jahren Ge -

ngnis .

Ein zweiter Felssturz am wollenste in der

Schweiz . Dienstag früh stürzte am Wollenste
der zweite Teil des Felsens «in . Die Menge der

eingestürzten Steinmaffeii ivird auf viele tausende
von Kubikmetern geschätzl . Die Beseitigung der »

selben wird einige Wochen in Anspruch nehme » .
Die Eisenbahn , und T« le graphenveobindung ist
einstweilen vollkommen unterbrochen . — Wie die

Charlie Smith , sie fangen dich. Charlie Smith ,
st « sangen dich !

Arbeit wagt « er nicht wieder anzunehmen .
In Illinois sah er , wie ein Mann , der lange
Zeit hinter ihm her gegangen tvar , an einer

Straßcnbiegung auf « inen Polizisten zuging .
Ader er rettet « sich noch einmal , indem er in
ein « Kneip « flüchtete und durch « inen Hinteraus .
Mng verschwand . Seitdem hielt er sich nirgends
langer als eine Nacht auf . Manchmal packte ihn
C! B* verzweifelte Lust , sich elegant anzuziehen ,
« ne Mla zu nehmen und daö ganze Geld in
einer Woche zu verjubeln . Mochten sie dann
kommen und ihn verhaften , eS tvar sowieso alle »
egal . Aber dann sehlt « ihm wieder der Mut dazu .

Tag » marschierte er die Bahnstrecke entlang
und grübelte , welchen Fehler er wohl begangen
topcit mochte , da sie Ihm so schnell auf die Spur
gekommen waren . Aber er fand keinen . „ Box -
«er ist doch ein verteufelt schlauer Bursche ,
schlauer als ich ahnte . Und das System ist des-
V als ich dachte " tonte er immer wieder . Zur
«acht kehrte er in einem drittrangigen Boarding -
youst em . Im Talon saß nur » och ein Mann ,

loch dem Essen kam er auf Smith zu und for -

Em !2." 5 "k> eine Partie Poker mit ihm zu spie -
an,I,1 > wußte . Iva » das zu bedeuten hatte .

Aber er ging darauf ei » „ Tie palst » nicktt auf "
lagst der Manu vor ihm Sie spielten weiter sich
sMnseitig belauernd . „ Flush Royal " sagte der

Mnn und schlug mit der Faust auf den Tisch.
?»tith kämpfte jetzt mit dem Mute der

Verzweiflung . Unter dem Vortvand >' ' ' va »
1» bestellen , erhob er sich und schwankte in » Ne -
benjinnner . „Halt " , rief der Man » aber Smith
hatte schon das Fenster aufgerissen . Mit ' ' nein
«>tz war er draußen Glücklicher »' '

'
da ?

Zimmer im ersten Stock so stoß er mit einer
leichten Qness ' bung davon kam . Dann raste er

jum Bahnhof und versteckt « sich a „ der Ausfahrt .
Aus den ntoste » Zug . der kam . sprang er auf .
C » war eist Güterzug nach New Uork .

Blätter aus Zürich melden , sind in den Bergab -
hängen am Möllensee ( Schweiz ) noch etwa 200 . 000
Kubikmeter Erde in Bewegung , die sich erst
lösen müssen , bevor die Nufräumungsarbeiten
beginnen können . Da der Eisenbahnverkehr aus
ver Gefahrenzone verlegt werden muß , werden
die Züge von Zürich nur noch bis Wesen ge «
führt , von wo die Reisenden auf der hoch am

Berge dahinsührcndcn Straße mittels Autoino -
bilen nach Mühlhorn befördert werden .

vier Personen von elnem Schnellzug über »

fahren . Wie die Blätter aus Montpellier
( Frankreich ) melden , wurden vier Personen , welche
auf der Eisenbahnstrecke Fliegerprodilktioneil bei -

wohnten , von einem Schnellzuge überrascht .
Hiebe ! wurden drei Personen getötet und
e i nc schwer verletzt .

Dir Verwendung von „ Z. R. 3. " Die

Frage , wie das lenkbare Luftschiff „ Z. R. 3. "
verwendet werde » soll , ist noch nicht gelöst. ES

wird der Borschlag gemacht , dasselbe für die

regelmäßige P u st v « r b > y d u n g zwischen
N cw - Kort und London zu vertvenden .

Kommunistenunruhen in Griechenland ? Di «

offizielle Agentur d' ?lthenes meldet : In Ka -
v a l l a ( Griechenland ) versuchten kommunistische
Arbeiter unter nichtigen Vorwänden den TranS -

Port von Tabak zu verhindern . Die vom Militär

unterstützte Polizei schritt ein . Die Kommunisten
griffen sie jedoch mit Revolvern , anderen Massen
und Dynamit an . Ein Leutnant wurde ge -
tötet , ein anderer Offizier und 18 Soldaten

verletzt . Das Militär sprengte die Koinmu -

niste » auseinander und stellte die Ruhe wieder

her . Die Regierung tot Verfügungen gegenüber
neuen kommunistischen Versuchen getroffen .

To » Bandenunwesen aus dem Balkan . Bau -

diten überfielen in St an i mala ( Bulgarien )
ein griechisches Kaffeehaus und töteten in

demselben zwei Männer und eine Frau .
ES gelang ihnen , die Flucht zu ergreifen und

auf dem Wege einen Gendarmen , welcher sie
anhalten wollte , zu entwaffnen . Eine Kavallerie -

eSkadron wurde zur Verfolgung der Mörder ent -

sandt .
AaS der heilig « Antonius zuläßt ! In der B u -

dapester Franziskauerkirche erschien Tag für Tag

zu den Mesjen ein « junge , gutgekleidete Frau , die

ein « weite Pelerine trug und ihre Andacht stet » vor

dem Altar dcs heiligen Antonius zu verrichten

pflegte . Einem Privatbcaniteii fiel es bei Gelegen¬

heit auf , daß die Frau während de » BctenS immer

ein wachsames Auge aus die Leute halle , die ihre

Gaben in den Opserstocl warfen . Ter Privalbeamtc

mochte eines TageS den Polizisten vor der Kirche ans

dat sonderbare Verhalten der Frau aufmerksam , die

durch den Wachmann trotz heftigen Sträuben » aus

die Wachstube gebracht wurde . Hier stellte eS sich im

Verhör bald heraus , daß die Frau , die 21 Jahre alt «

Prtvatbeamtin Ilona Wolnar , seit vielen Monaten

systematisch den Opserstock in der FranziSkanerkirche
plünderte . Sie verstopfte zunächst die Oessnnng de »

Opserstockc » mit Zehn - und Zwonzigkronennoten , so
daß weitere Geldnoten nicht in da » Innere de »

Opserstockcs fallen konnten . Diese Noten entfernte

sie unter dem Schutze ihrer weiten Pelerine unaui -

fällig mit den Fingern K>er mittels einer Haarnadel ,
die sie zu dem Zwecke bei sich trug Von der Beut « ,
die sich auf viele hunderttausend Kronen monatlich

bcliek , lebte Frau Molnar auf elegante Art .

Di « Rache einer Frau . Aus dem Eisen - und

Stahlwerk H o c s ch bei Dortmund wurde dem dort

beschäftigten Arbeiter Johannes Schulz von dem

Portier ein für ihn abgegebenes Paket in der Größe
einet Ziegelsteins überreicht . Bei dem Versuch deS

Schulz , in seiner Wohnung das Paket zu öffnen ,

explodierte der aus schweren Sprengstoffen de -

stehende Inhalt . Schulz wurde derLcibauf -

gerissen und die rechte Hand abgerissen Seine

Al » er in New Aork ankam » ar er am Ende

seiner Kräst « . Er nahm sich nicht einmal die

Zeit , sich zu waschen . Je mehr er sich dem Büro
von Lyle u. Hopkins näherte , desto leichter wurde

ihm zu Mute . Um halb elf Uhr vormittag »
drückte er die Klink « der Glastüre nieder . Ei «
halbes Jahr war seil jenem Abend vergangen

Er ging gleich durch bi » zu dem kleinen Pri -

Vatkvntor , in dem der alte Herr Lyle wie immer
um diese Zeit , frisch rasiert und in seinem korrel «

ten , schwarzen Rock , über den Zeitungen saß. AI »

Smith vor ihm stand , fuhr er in die Höhe : „ Gro >
ßer Gott . Smith , wie sehen Sie denn au » ? "

schrie er fast .
Guten Tag . Mr . Lyle . hier bin ich . S > «

haben da » Spiel gewonnen . ES hat keinen Zweck
mehr . Aber ich habe das System wenigstens von

der anderen Seite kenne » geelrnt . Es ist ein vor »

leufett gutes System . Und hier ist der Brief .
Wie Sie ihn mir gegeben haben , die 211 . 000 sind

noch unangerührt drin . "

„ Dear ivas reden Sie denn für einen Un -

sinn zusammen . Was für einSpicl soll ich denn

gewonnen haben ? " fragte Mr . Lyle in hellem

Entsetzen .
„ Baxter und seine Leute haben Sic doch hin -

te » mir her geschickt ?" sagte Smith „ waren doch
die ganze Zeit hinter mir , haben mich auf New

Kork
zugetrieben . Gestern abends sollte ich ver -

zstet werden . "

„ Aber kein Mensch war Himer Ihnen per .
Smith . Wir alle toben geglaubt . Sie sind einem

Unglück zum Opfer gefallen . Die ersten vre «

Tage haben wir noch annonciert , das war alletz "

rief Mr . Lyle . fast etwas gekränkt .

„ Da « war all «»" wiederhotte 3m: th u » c

geistesabwesend , . . aber Baxter ! "

. „ Baxter ist drei Tage iwfcOm Si fort
waren am Hitzschlag gestorben ! " erwiderte Mr .

Lyle .

im Zimmer weilende Haushälterin , sowie drei
Kinder wurden lebensgefährlich verletzt .
Die Zlmmeratnrtchtung wurde vollständig demoliert .

Schulz st a r b auf dem Transport zum Krankenhanse ,
auch die anderen vier Verletzten glaubt man kaum
am Leben erhallen zu können , lieber den Täter fehlt
sede Spur . Mau nimmt an , daß c» sich um einen

Racheakt der ersten Frau de » Schulz handelt .

Wetterübersicht dem 12. November . Am TienS -

tag herrschte in der ganze » Republik ruhige » und

überwiegend bedeckte » Wetter . Dort , wo die Wolken -
decke vorübergehend aufbrach , stiegen die Aachmit -

tagStemperatnren ans fünf bis acht Grad Celsiu ».
In der Siidosthälfie Böhmens , desgleichen in Prag
war die » nicht der Fall : hier betrugen die Höchst -
temperature » ein bis drei Grad Celsius . Die Minium
der letzten Nacht lagen in der ganze » Republik nahe
dem Gefrierpunkt. DaS »»rdeuropäische Hochdruck -
gebiet nimmt an Stärke und Ausdehnung zu. Tie
südliche Ostsee hatte am Mittwoch früh mehr als
7ßt> Millimeter Luftdruck . — Wahrscheinliche »
Wetter von heute : Teils heiter , teils nebelig ,
leichte ' Nachtsröste.

Die Biltzungssteuer .
Ter Antrag auf Einhebung einer Bildung »-

' teuer wird von unseren Genossen viel zu
wenig beachtet. Aus der Mitte der Funktionäre
in den Ortschaften , den Pionieren der Organ ' -
sationc » ans de », Lande , sollten St turne » laut
werde » . Besser ausgedrückt , die Kleinarbcitcr der

einzelnen Organisationen sollten sich recht rege an
der Diskussion beteilige ». Ter imrnevtvährende
Fortschritt in der Technik , der Wiffenschafl , der
Kunst usw. zwingt auch die proletarische » Orga¬
nisation «», immer mehr und mehr B ldungSarbcit
m leisten , damit sich d' e Arbe terschaft diesen ,
Fortschritt anpassen kann . Ter Arbeiter kann sich
nicht genug Wissen und Können aneignen . Wenn
er dazu fähig sein soll , müssen wir uns selbst hel¬
fe » und ' Apparate schaffe», die zur Umgestaltung
d>«ftr Gesellschaftsordnung dienen können . Der
Antrag auf Einhebung einer BildungSstener wäre
also nicht abzulehnen , trotzdem mnß man aber

genau erwägen , ob nicht dieser Antrag etwas zu
früh kommt . Durch diesen Beschluß würde
augenblicklich eine gewisse Abnc ' gung gegen die
Partei , vielmehr gegen tos Zahlen unter vielen
Arbeiten eintreten . Wir müssen vor ollem c : n»
gestehen , daß die jetzigen Löhne der versch ebenen

Arbeiterkatcgorien sehr schlecht sind und jeder
Arbeiter mit jeder Krone , die er ausgibt , rech -
neu niuß . Die schlechten Eigenschaften vieler Ar -
bcitcr ( wie Biortrinkcn , Rauchen usw. ) können wir
nicht nur so ohne heileres austilgen . Das sind
Auswuchs ? unserer herrlichen GesellschostSord -
luing . die nicht leicht auszurotten sind . Die Zeit
der Einhebung dieser B ldungSsteuer ist entschie -
den nicht paffend und eS wäre angezeigt , wenn

dieser Antrag erst nach Beendigung der jetzigen
Kämpft gegen die Teuerung und um höhere
Löhne und bester « Arbeitsbedingungen gestellt
würde , lieber die Bcrte lung des Betrages
mochte auch mehr diskutiert werde » . Speziell die
Landgemeinden solle » ihre Meinung mehr zum
Ausdruck bringen . Ter eingebrachte ' Antrag be -
inhaltet , toß de Lokalorganisationcn bei der Auf -
tcilung deö Betrages nicht berücksichtigt werden
könne » .

Diese ' Auflcituiig kann ich nicht für gui be -
finden , zumal gerade die Landgemeinden de Gel -
der für Bild »naszwecke dringender und » onven .
diger brauche » als die Städte . Wenn gcagt wird ,
daß die Organisationen auf dem Lande eher ( te -
legcnhcit toben , Gelder einzunehmen , soll nur
atigcgeben werden , wo diese Gelder herstammen
sollen . Und wenn schon Gelder eingenommen
werden , dann müssen wir leider konstatieren , toß
dieses Geld meistens aus Rcinerlrägnissei ' . von
Maskenbällen Avbeiterbällcn . Unterhaltungv -
abend « « nach echt bürgerlicher Aufmachere . oder
sonst einer nach bürgerlicher Art durchgeführten
Beranstaltung stammt . Sollen also die Landge¬
meinden derartige Veranstaltungen durchführen ,
um etwas für den BildungSfond hereinzubc -
kommen ? Tieft Auswüchse und diese Fehler
auszurotten ist doch unsere Aufgabe und unftre
Pflchi als Organisation des Proletariats . Für
diese bürgerlichen Vergnügungen müffen wir bcn
etwas Besseres und Schöneres schaffen , und dazu

Schöll
Geld . Die meisten Landgemeinden können

ic Vorträge Konzerte , Feiern usw . die der Be -

zirks oder KreiSbildungsauSschuß veranstaltet ,
nicht besuchen, weil o e Verbindungen ko schlecht
find daß cs de » Arbeitern oben nicht möglich ist,
in diese Veranstaltungen zu gehen . Ob der Ar -

beitex eilten großen Nutzen davon tot , iveiin er
drei bis vier Stunde » zu Fuß zurücklegt , um nur
in einen Vortrag zu gelangen und wieder nach
- Hanse zu kommen , ist eine andere Frage . Gerade
die Dörfer sollten mehr beachtet werden denn

auch dort werden bildende Veranstaltungen ver¬

langt Die Städte und umliegenden Orte Hab « «

eher die Möglichkeit Vorträge zu veranstalten .

Ebenso fehl , », den Orte » meistens ein « gute
Bibliothek für die Arbeiterschaft . Das ist auch
ein Feld das in den Orte » noch zu bearbeiten
wäre Di « Kreis - und Bezirksorganisationen ha -
bcn ivohl Bibliotheken geschaffen mit Hilft aller
Organisationen doch können viele Orgamfatio -
neu diese Bibliothek nicht benutzen . ES wäre da -
her nicht zu empfehlen , den Lokalorganisationen
von dieser BildungSstener nichts zu geben . Der

Antrag der beiden Genossen über die Aufteilung
de » Betrages wäre somit so zu ändern , toß die
Loka l orga ii ' sat i one n 20 Heller er¬
halten . Die Begründung dieser Notwendigkeit
glaub « ich gegeben zu toben .

Heinz Ihme .

Seite S.

Die Krei » ! onfercnz Troppau
nahm folgenden Antrag an : Die Konferenz de »

KreiftS Troppau anerkennt prinzipiell die Not¬

wendigkeit der Zuweisung ständiger größerer
Geldmittel für die Bildungsarbeil . Dennoch ist

sie nicht in der Loge den Vorschlägen de » Gen .

Stern auf Einhebung eines BilldungSbei traget »
von 50 Heller pro Monal von jedem Parteimit¬
glied zuzustimmen . Ter Antrag Stern kommt

einer Erhöhung der Mitgliedsbeiträge um

CO Heller gleich . Hiezu ist der gegenwärtig ? Zeit -
Punkt der Steigerung der Lebensmittelpreise aber

absolut nicht geeignet , er würde der Partei eine »

schwereil Rückschlag bringen . ' Auch der vorgc -

schlagen «» Aufteilung deö cinzuhebrndcn Be -

träges kann die Zustimmung nicht gegeben wer¬

de », da die ' Aufteilung in keiner Weift den tat -

sachlichen Bedürfnissen entspricht . Die Bikdnngö -
arbeit wird vorwiegend von den Bezirken ge¬
leistet , die auch in den allermeisten Fällen die

daraus erwachsenden Kosten tragen müssen .
KreiSbildungsauSschuß . insbesondere aber die

Zentralstelle für das Biidnngswcft » , find nur

anregende Organe , die tvohi Schulen , Kurf «
organisieren , Vortragende besorgen können , deren

Kosten aber von den Bezirken getragen werden

müssen . Bei der Aufteilung der Beiträge hätte

also den größeren Teil der Bezirk , dann der

Kreis zu bekomme » . Nach dem Vorschlag Stellt

würde wohl die Zentralstelle finanziell saniert
werden , aber die Mittel zur Leistung der eigent¬

liche » BUdnngearbeit würden weiterhin fehlen . "
Die Kreisläufe venz schlägt dein Rcichemiefchuß
folgenden Antrag vor :

Den Kreisorganisationen wird die Ein »

Hebung eineö freiwilligen Bildungsbeitrag «»
von 50 Hellern monatlich empfohlen . Dieser

ist zwischen Bezirk und Kreis , 30 und 20 Heller ,

aufzuteilen . Jedes Mitglied , das den Bildung »-

beitrag leistet , ist beim Eintritt zu allen BN -

dungöveranftaltungen des Kreis «» und de » Bc -

zirke » zu bevorzugen . Stach all «» Ersahrungen

dieser Einführung ist zu « inim spätere » Zeit -

Punkt die Frage der obligatorischen Einführung

der BildungSstener in Erwägung zu ziehen .

Loltswirtschaft .
Die Preise steigen weiter !

Seit Juli eine Preissteigerung im Großhandel
von 10 . 50 Prozent .

Nach den Preisberichlen des Statistischen
StaatSarnieS -ist mir tarn Stichtage vom 1. ^C(
( ober gegen den ' Vormonat d- ' : Indexziffer ( Juli
1011 = 100 ) der Großhe - udetSprci ' ft von 097 auf
1008 gestwgen . Darunter sind gazen - den Vor

monat die Preise tot Nahmnigs . Genuß und

Futtermittel « um 5. 1 Proont gestiegen . In diesem

vorläufigen Bericht des Statistischen S - eatsamtes

wird die Indexziffer - der Großhandelspreise dar

NahrmigS - , Genuß - lind Fut termittel nrch »' . cht

«Migegabente sie läßt sich aber » w Bedacht » . " ihm ?

ans die ang . ' gcbcne penzenwel !
'

eruiiig der

tetziaciiaininien ' Artikel schon setz. »sielten . Sie

dürfte von 011 aus 002 gestiegen sein . Nimm ,

ni ' - n also den Juli d. I . - um ' AilsgeeniMunkt .
' o haben sich die NahnwgS - , Genuß - lind Fultrr -
mittel im Großhandel bis zum 1. Oktober

n in 1 0 . 5 0 Prozent verteuere, .

AiijtesichtS dieser Sachlage mußte man tut «»

verum eine Verteuern » ,i tci LobenShaltunnSkosten
erwarten . Dir Ende Okiober von der Untern der

Bergarbeiter für tos »ordwastböhmische Braun -
K' blenrevier abge schlössen « Erhebung tot dies euch
' - ' täd' gt. So sind denn auch -die errechneten Leben » »'
AtiiiigSkosten einer v' rrköpsigen Familie für eine

' Woche von 334 . 04 Kronen im September aus
340 . 10 im Oktober gestiegen . Daö ist eine Steige¬
rung um 1. 31 Prozent . In Anbetracht dessen
stieg auch die Indexziffer ( Dezoncher 1013 7- 100 )
von 002 . 32 auf 913 . 09 . Der Aufwand für Nah¬
rungsmittel allein stieg in der erwähnten Ver -
gleichszeit von 200 . 13 Kronen nf 214 . 30 , also
» in 2 . 00 Prozent . Geht man v 0 m ' August
1023 auS . dann beträgt i >ic Verteue¬
rung der gewogenen NahrungSmit -
tek 10 . 72 Prozent . Vom Mai 1024 an ge -
rechnet sind cS 9 . 80 Prozent .

Diese sicherlich sehr eiupfindlichc AufivärtS -
betveguna der Preise der Nahrungsmittel wird
ni den PraiSberichen deS StaatSainteS über die
KlciiihandelSpraise der wichtigste » Lebensbedarfs -
artikel völlig verwischt . Belrechtct man die Index -
' ' ffe. ru der ersten Gruppe , die für unseren Zweck
in Betracht kommt , so nimmt titait wahr , daß
darin die ' A»lf >värwbe>voguug der Oiroßhait - dels -
preise der NahruiigSmittel in den letzten drei
Monaten gar nicht in Etfchömung tritt . Tiefe
Tatsache ist sedeitfallS de rauf zurückzuführen , weil
in der erstell WarengruPPe außer Nahrungsmitteln
auch Kohle . Holz , Petroleum usw . enthalten sind .
Alis diese » Umstand sei ganz besonders verwiese »,
weil eS de » Unternehmer » beliebt , unter Be -
rnfung aus die Indexziffer » der ersten Waren -
grappe zu behaupten , toß die im Großhandel ein¬

getretene Vertaner ung der SlahricngSmitwl sicl )
tw Kleinhandel ,licht ausgewirkt hat . Die Be -
wcg " na der Indexziffern der Kloitrhontdelspreise
der ersten Warengrltppr in de » Monaten Juli ,
August und September d. I . ist eben so: 900 , 897
und 903 . Diese amtliche » Ziffer » zeigen also eher
eine riicklänsige als ufstrebende Bewegung . Daran
glaubt doch kein Mensch . Dtese Jrvefühning
könnte uv vermieden Werden , tve, «n sicl, da »
Statiiistische StaatLamt entschlösse , die Wairell -
gruppe » der KlainhandelSpreis « jenen des Groß -
tondels rnzupasten .
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Mittellungen ans dem Publllum .

Wie die Maschine

de » Dampf ,
• o braucht der Körper stlindlfje rationelle Pflege .

Aber Sig , sonst kann die erwünschte Wirkun

nicht enielt werden ,

DUU13
FrssiiMiM

mmätf Htemiliol

ist das geeignetste Mittel zur rationellen Körper¬

pflege und deshalb soll jeder DIANA - ITOnZ *
bronniwein ständig benutzen !

Nehmen Sie nur DIANA - Franzbranntwein an !

Weisen Sie minderwertige Nachahmungen energisch
zurück !

Uebera ! 5 erbältlich !

PRAG , VIII . ,

Drahobcjlova 1073 .

WIEN II . ,

Engcrtbstralic Ißt )

Devisenkurse .
Die tschechische ttrone notiert in :

. Dollar 3 . 08 . 35
. . • 2rtm >dj . Arant IS . 47 ' 50
. . Mark l2 . ' , . SOO. «OO. UO»' « '

. . . ufrrrr . Mroncn 2 . 119 - 00

st «to9 ) ert 100 at
. Süd « ton
Verlin I
Wien l

Präger Kurse am 12 . November .

Irinle , Scptaffotb , Vorhalt , Synkope mtb Imitation
spiele » die Hauptrolle , ebenso wie ber Komponist kein
Bebenfeit trägt , die veraltete Beglcitsorm gebrochener
Afforbschläge zu verwenden . Der Stil ber Oper ist
bedingungslos lyrisch mit einem leichte » Einschlage
iitS B o I f 1 1 ii nt I i d) c. DaS volkstümliche EIrmcni
bietet bei » Komponisten auch reichlich Gelegenheit zur
Verwendung mirsifalischer Wendungen nationalen

Charakters . DaS eniirient lyrische Wesen dieser
Opernniustf offenbart sich nicht nur in der Melodie

bilbiing , harnwnischcn Striiftur uitb instrumentalen
Farbe , sondern auch schon In der Wahl ber Tonarten
unter denen die gebräuchlichen LiebcSlyrik - Tvnarten
Tcs - dnr und E- dnr bevorzugt erscheinen . Bei aller

lyrischer , fließender Weichheit und volkstümlichen Ar

tung dieser Tonsprache wirb Karel aber dennoch nie
übertrieben seirtimental und dadurch banal , sondern
wahrt überall den edlen Ausdruck und die schöne

Form .
Für die Premiere hatte das NationaltHeater seine

beste » Kräfte eingesetzt . Opcrnchef O S t r c t1 hatte
das Werk selbst cinstnbicrt und leitete anch die Ans
sührnng mit ber ihm eigenen Gründlichkeit und Sorg

satt . Für sd ) öne Bilder und dekorative Details hat -
teu die Herren Feuerstein und Kcrhart gc

sorgt , wenn and ) nicht verschwiegen werden kann , daß
die Stilisierung der Szene mitunter zn weit ging .
Die Regie war bei Herr » Pnjmann in znverlässi »

gen Händen . Mit der Titelrolle der schönen Ilse
war Frau Horvatova betraut worden , die and )

so ! d) en jugendlichen Rollen noch immer illusiousvoll
kommen in der äußeren Erscheinung gerecht zu werben

vermag , namentlich aber gesangsbrainatisd ) und bar

stcllcrisch von itid ) t zn überbietender Eindringlichkeit
und AitsbrndSkrost ist . Neben ihr hatten nur noch
die Herren Jenik als erster Geliebter Ivo nnd

Herr W n r ö c r als gräs ! id ) er zweiter Liebhaber mehr

Gelegenheit hervorzutreten . Der Erfolg der Premiere
war stark , aber itirist spontan .

Edwin Ianetschck .

Die ganze
ttmigin " .

Der Film .
Republik erwartet „ Die Sklaven »

3054

100 Holl. Gulden . . .
t Billion Mark . . .
100 belg . Frank » . . .
100 schivciz . Frank . .
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magyar . Kronen
100 poln . , ' itot » . . .
10 . 000 ältere . Kronen

ticld
13ttt . 50' OCl

8. 00 - 70
103 . 7500
053 . 00- 00
166 OdTtO
147. ( 10- 00

. «. 05 - 00
180 . 500 . 1
480 ) 00

4. 31 - 60
652 . 87 - 50

4. 70 ' 50

Waro
1364 . 50 - 00

8. 13 - 75
105 . 2300
053 . 00 - 00
158 . 32 - 50
148 . 00 - 50

34 . 23 - 00
182 . 030 ! )

10 . 40 00
4. 81. 5 t

058 . 87 - 50
1. 90- 50

Kunst und Wissen .
A«e .

Lyrische Oper irr drei Akren von Rudolj Karel .

( IIraussührung im tschechischen
National u n d StaatStheater ,

II . November 1924 . )

Das tschechische Crigirtnl nennt bieje Oper

lyrische Komödie » nd gibr ihr den Titel „ Ilses Herz " .
Tic Bezcid ) » nng „lyrische Komödie, , crsd >cint nir -

genbs int Inge der Handlung dieses Werkes gerecht -

jertigt , nmsvwcnigcr , als sid> die Hcldiir des Stüdes

selbst den Tod gibt ; der Titel „ Ilses Herz " hin -
wiederum hol nur Sin » , wenn unter dem Worte

„ Herz " die Gesinnung oder der Ehorakter JtsenS ver¬

standen wird . Ta ber Klavieraiisziig *) beit Textautor

verschweigt , ist anzunehmen , baß Karel and ) sein eige -
ner Librettist war . Die Grundidee der im Milieu

der Boheme spielenden Handlung der Oper , deren

Entstehung nngesähr to Jahre zurückliegt , ist der

Kamps ber schöne » Ilse zwisd ) c » Reichtum und Liebe

Ilse und Maler Ivo sind einander in inniger Liebe

zugetan und führen ei » echtes Bohemeleben , bis jene

eines Tages den reichen Grasen ZdcbuchovSly kennen

- lernt uno als Mäcen für ihren Freundeskreis ge.
' iptitnt . Sie läßt (ich vom Reichtum des Grase » locken ,

der ihr seine Liebe bekennt und sie ehelicher Weise zur

s Frau nehmen will . Aber die ursprüngliche und cchie
>Liebe zu Ivo läßt Ilse nicht zur Ruhe kommen . In

; dem ewigen Widerstreit zwischen Reichtum und Liebe

pendelt das Herz des armen Gcsd ) öpseü zwischen dem

j Grasen und dem Maler hin und her . Sic verlobt

sich jetzt mit jenem , um im nächsten Augenblicke wie

der diesem u»t den Hals zn fallen , kehrt wieder zum

Grasen zurück , wird dessen Fron und entdeckt bei noch

jtei - Gelegenheit abermals ihre unvergeßliche Liebe zu

; dem unterdessen berühmt geworbenen Maler Ivo .

Und als dieser sie wegen ihrer wankelmütigen Gc

sinnnng „ Dirne " nennt , ersticht sie sich.

Sd ) on diese Inappc Inhaltsangabe läßt erkennen

daß der Oper eine cigcntlidie , dramatisch rntwickeltc

nnd gesteigerte Handlung sehlt . Li) risch >dromalisd ) e
» nd burleske , vor allein aber rein lyrisd ) c Szeucit

sind zu einem romanartigen Lebensbild ? ans der

Welt des Knnstlcrtum » zusammengefügt . Diese bloße

Aneinanderreihung bloßer szenischer Bilder kommt

anch in der Musik Karel » zum Linsdrucke , die zum
überwiegenden Teile der geschlossenen Form einzelner

sich dcntlid ) von einander abhebender Nummern Rech

mtng trägt . Karel , der mit zn den erfolgreichsten
- Tonsctzcrn der jüngeren tsd ) ed) isd,eu Musikergene

ratio » gehört , hat bereits eine stattliche Reihe grüße
rer und kleinerer Tonwerle geschrieben , für deren
Güte es jedenfalls sprid ) t , daß ihre teilweise Her
ausgäbe von einem weltbekannte » Berliner Musilver
läge besorgt wurde . In seiner Oper „Ilse " ist Sta
reib Tonsprache stark konservativ . Sie ist durchsetzt
von den satztcchiusdieu Manirierthciten der nachwag
Renschen und vor allem der veristisdje » Opernperiode

• ) Im Berlage der „ Hndebnt Matic
UmLIeckü Besedy " jn Prag erschienen .

Wagnerzyklus : „ Nibelungenring " , dritter

Abcnd „ Siegfried " . Diese Ausführung gibt zu

besonderen Bcincrkungeir Anlaß , da die Besetzung der

Hanptrvllcir die gleiche geblieben ist wie bei der letzten

„ Ring " Aussührnng im Sommer dieses Jahres . Lc-

diglich die beide » unbedcutcndcir Rolle » des Fafncr
und der Stimme des Waldvogels lvare » mit Herrn

Flaschner bzw . Frau d e A a r in o neubesctzt . An¬

sang nnb Ende der Oper , so wir hörten , offenbarten ,

daß Alexander Z e m I i n s k y in glänzender Diöpo -
ätion am Pulte saß nnd der Ausführung wieder ein -
mal jene Weihe und Begeisterung gab , die seine
Opernabende zum Erlebnis macht . Das Theater war
auch bieSmal wieder erfreulicherweise ansvcrkanft .

—ek .

Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Heute
Donnerstag „ Das Kamel geht durch ein
NadeInh r " , Freitag „ G r ä s i n M a r i z o" ,
SamStag Schillerfeier „ Ton Carlos " , Sonntag
nachmittag „ T a n u h ä u s e r " , abend „ Graft "
Mariza " , Montag Gastspiel Strack —Manowarda

„ G ö 11 e r b ö »t m c r u n g" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag „ T i e
beiden Herren der gnädigen Frau " ;
Samstag Premiere „ Clo CIo " : Sonntag »achmit .

tags „ Rot k äppche n" , aberrds „ Die beiden

Herren der gnädige, ) Frau " .

Konzert Ernst Perner - Leo Strauß . Tie beiden

Präger Künstler geben im Mozarteum ein eigenes
Konzert . „ Programm : Beethoven , Gluck , Schubert ,

Grieg , Wois Smetana , Kkikko .

Kallas
riscillfonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 3871

Kalla * « Fischko . iserven
In allen Konsumvereinen erhaltlich .

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen fich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

Aus der Partei .
Eine Feststellung .

Unit allen Mßverstänbuisse » vorzubeugen ,
welche durch die wiederholten , . miit der Unter »

fchrifi des Herrn

Dr . Friedrich Bill

vers . - hene », in bürgevücheu Blättern ) erschienenen

PublÄationc » hervon - gernlse » werden könnten , er »

klärt der Partciv or stand , daß H. rr Dr .

Fric - dv - ch Bill , ? ldvokatnrökandid . ) t !>n Auisfig .
über fciuer . jc ) %cö (rittst ! ) rcitcit der Partei , feit
30 . September 1022 nicht mehr ttit

serer Partei angehört .
Den Anlaß zu diesem Eünschrciten dos Par »

teworstandeü gab ein allen Partcibe »
griffen Hohn s p r e ch c » d c r j o u r n a l r»

sei scher Exzeß , dessen sich Herr D r

B i l l i m Aug » st 1922 s ch) ) l d i g m achte

und den er s e l b st m einem an den Parle ! »
sckretär gerichteten Schreiben vom 30 . August
1022 uuter genauer Schilderung aller Bcgleil »
umstände als „ Schande " bezeichnete , für die

er „ keine Worte der Entschuldigung
u sagen vermag " . Um nun denn hittmrch

nrvcvmaidiich geivordcnen schiedsgerichtlichen Ber »

fahren und dessen Konseguenzen zn entgehen , ist
Herr Dr . Bill am 30 . September 1022 frei - »
willig am o der Partei ausgetreten
und hat diesen Entschluß unserem Parteisekretär
in aller Form zur Kenntnis gebracht .

Im Sonnmcr dieses Jahres suchte sich Herr
T>. Bill unter Umgehung der Aussigen Partei »
Instanzen durch Partemtarkciibe - M bei einer über

eine Angelegenheit nicht informierten Stelle den
Wiedercinilritt in die Partei zu verschasscn , doch
winde dieser Versuch durch sofortiges Eingreifen
der Partei zunichte gemacht .

Der parlamentarische Bericht
des Klubs der Abgeordneten und Senatoren de ,

Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei Ist so»

« den erschienen und kann von der BrÜnner Volks »

buchhandlung , Brünn , Französische Straß « 24/26 , de»

stellt werben . Sr kostet für Parteigenossen Ii Kf ,

für Nichtorganisierte 8 Ks .

An alle Organisationen nnd Partei «
toiporteure !

Der Versand dcS ArbcüerjahrbuchcS 1025 Hai
bereits begonnen . Es sind aber aus einzelne » Gc -
bieten »och Bestellungen ausständig . Angesichte der
Gefahr , baß die Arbeiter auch dieses Jahr wieder
mit bürgerlichem Kalcndcrschnnd überschwemmt
werden , ist es notwendig , daß alle Organisationen ,
beziehungsweise die Parteilolporteurc die benötigte
Anzahl von Arbeiierjohrbüchern sofort bei der Zcn -
tratstelle für das BitdungSwcsen . Prag II . , Havlik .
kovo nam . 32 , bestellen .

Zentralstelle für daü BiIdunggwesen .
Parteisckrctariat Prag .

Turnen und Spott .
Amateure Wien schlagen Sparta Prag 4 : 1 ( 2 : 0) .

Nach den schwache » Leistungen der Amateure in Prag
ein ziemlich überraschendes Ergebnis , das im Zeichen

des Benefizes CuttiS stand , der bei diesem Spiele

50 Will . ÖK ( 25 . 000 KB) . . verdiente " . Die Nieder¬

lage der Sparta ist dem Spielverläufe entsprechend ,

da sie den Wienern keine » ebenbürtigen Gegner ad»

gebe » sonnte . Bor 30 . 000 Zuschauern gespielt am

österreichischen Nationalfeiertag .

Fußball vom österreichischen Nationalfeiertag .
Wien : Bicmia gegen Slovan 1 : 2 , Hokoah gegen

RudolfShügcl 3 : 3 , Rapid gegen Ostmark 4 : t,

WAE . gegen Hertha 2 : 3. — I n n sbrück : Schwe »

den gegen Tirol 1 : 1 .

Kommend « Wettspiele in Prag . Sonntag : Mei >

stcrschaft I . Kl. : AFK . BrZovicc gegen 2K . Libeö .

— Frciindschastsspiclc : Hokoah Wien gegen Slavie ,

DFE . gegen ttechoslovan KoZikc tZIoviaplatz ) ,
First Bicnna Wien gegen Sparta , Zlavoj VIII

gegen Meteor VIII . Sparta KoZikc gegen Union

2iZlov , Nusclsk ) , SK . gegen Viktoria Nitftc , Slavoj
? . iAov gegen Viktoria Vinohrady .

Schwere Bestrafung der Prager Sparta . Des

Amtsblatt der f ' fAF. publiziert die inoffiziell bereits

bekannte Tatsache , daß die Prager Sparta i » ihrem

Spiel gegen de » I. FE . - Nürnberg ain 24. August i »

Nürnberg den MTK. - Spieler Opata unter dem
Namen Lutovsky für ihre Mannschasl antrete » und
spielen ließ . Die 0sAF . bestrafte die Sparta nun .
mehr mit einer AiiSiandSsperrc von sechs Monaten ,
einer JnlandSjpcrrc von zwei Wochen , gültig «d
17. November , sowie einer Geldstrafe von 2000 K.

Herausgeber lr . Ludwig C z e ch,
Deraniworllicher Nedaliieur : Wilhelm ZDeßner .

Druck : Deutlche Ze) ) ung »>A. 4S, Prag
Für de » Druck Decantroarllich - . C H o I \ h

DRUCK - u . VERLAGS ANtTAlT
0 « o « IlMlialC an . bcadnr . Hall

• ' lupnablt »leb >Ia » p. I. Uaburduu . Vuruiucu , Dt -
minlsatloneo , Ooroeladcn und Kaufleutau zui
' ( eratfllluus tob Urucksorton wie : Tabellcu ,
ttüobern , BroschUrno , /eitsebrlften . Zirkularen .
MitBltedslillehern . Einleitungen , Plakaten , Flair .
?cbrlrtuo , Fakturen . Briefpapieren umt lu »otlrier
und rascher Ausführung . . Sotzmnschinenhptileh

un I notnlTonsbotrtiili . • -

■ N TEPIIIZ ' SCHONÄV
TlichRartfatoe Mr . » .

Eine
Uricrauf lotrffaiiic ' Ctelm.
nandn III lirutc dein »lodkl ,
neu Belchesismann in der

Anzeige
t » die Hand aeaedc ». Ele
wirkt am uirifteir Iii Blat »
ictn der «rga ». Arbeiter und

arvestet
fiir ihn , ohne »a[: er nrofcr
Jludiaflcn bat . und ~ das
Wiqtislie — (Stlola bot tic

immer !
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Wir fuiOen einen

perfekten TelevSMenogravhen
mit Schrelbmaschlnrnkennknls für
die Abendstunden oon $ — 11 Uhr .
Angebote unter „ Gofort " an
die Verwaltung unsere » vlatte ». Mbi

ÖGOO ©OCXi ) OOOOOOO ©©OO ©OOOGOGX3O < DOOOO0GOGGO

Norüdöhmlsche Druck « und verlags . flnstall

Gärtner & Co. , Soöenbach a . C.
e » m» b » o »

e »RkuR»ru4 <rtl , «»snoipplf , Osrlaj , 8u«»in «. <rsl , nsutfX
«,a » und «Ueßmeschiaen mit ein » Cogisltlpung a»n »ee. oec
Bud) pabcn , Rotatlonsmafd ) in «n mit tinx Xagtaprobuftiea ern
13WM»3ettUR | ) cn . J«m( prc ( t ) cfNr . S7l . PollfparfalTa Hr. 117. se:

/SSI

IM

Herausgegeben vom Partei vorstand

der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Das Jahrbuch enthält eine Reihe wertvoller Beiträge guter
Schriftsteller , belehrende Artikel , ein Adressenverzeichnis etc .

und kostet trotz bester Ausstattung nur K £ § • —,
für Wieder Verkäufer Kc 41 . —.

-' s ist ein unentbehrlicher Führer und Ratgeber für jede Arbeiterfamilie .

Fort mit dem bürgerlichen Kalenderschund !

In die Arbeiterwohnung gehört das Arbeiterjahrbudh 1

Sezug durch alle Parteibuchhandlungen , Schriftenabteilungen , 1

Parteiorganisationen » Kolporteure oder direkt von der Zentral¬

stelle für das Bildungswesen in Prag II . » Havlitikovo näm . 32 .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

